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2) Ge⸗ 


Allgemeinen Schaden bringen? 4) Korreſpondenz aus Pleß. 5) Tas 


Wir haben im Einverſtändniſſe mit der Stadtverordneten-Verſammlung beſchloſſen, von Johanni 1841 ab die Zinſen der hieſigen 
Stadtobligationen von 4 Procent auf 3% Prozent herabzuſetzen. 


Indem wir dies hiermit bekannt machen, fordern wir die Inhaber d 
ſtehenden Weihnachts⸗Termine darüber zu erklären, ob ſie das Kapital 
nerhin belaſſen, oder daſſelbe zu Johanni 1841 zurücknehmen wollen? 

Im erſten Falle wird der Obligation außer dem ſchwarz 


beigedruckt werden, wodurch dieſelbe als 


1 2 „von Johanni 1841 an nur zu 3½ 
bezeichnet wird. Diejenigen Obligationen dagegen, welche zur Rückzahlung pro termino Jo 


Proecent verzinslich“ 


iefer Obligationen auf, fih bei der Zinſen⸗Erhebung am bevor⸗ 
zu dem herabgeſetzten Zinsfuße von 3½ Procent der Kämmerei fer⸗ 


en Zinſenſtempel pro termino Weihnachten 1840 noch ein rother Stempel 


— 


hanni 1841 gekündigt werden, ſollen am bevor⸗ 


ſtehenden Weihnachts⸗Termine nur mit dem ſchwarzen Weihnachts⸗Zinſen⸗Stempel ver ſehen, und dadurch als pro termino Johanni 1841 


gekündigte 


Obligationen kenntlich, auch deren Nummern durch die öffentlichen Blätter bekannt gemacht werden. 


Von allen Denjenigen, welche am Weihnachts⸗Termine die oben begehrte Erklärung nicht abgeben und ihre Stadtobligationen zu prä⸗ 
jeatieen unterlaffen, werden wir annehmen, daß ſie ſich die Herabſetzung der Zinſen gefallen laſſen, und denſelben daher ihr Kapital von 
Johanni 1841 an nur mit 3 ½ Procent verzinſen. Hiernach werden die am bevorſtehenden Weihnachts-Termine nicht zur Zinſenerhebung 


präfentirten, alſo weder mit dem Weihnachts⸗Zinſen⸗Stempel pro 1840, noch mit dem rothen 
Stadt⸗ Obligationen, ehen fans 216 eg Bert Es aa, > Ba A AZ, 5 44 


Breslau, den 27. 


verordnete 


Zinſenherabſetzungs⸗Stempel verſehenen hieſigen 


NMerocent verzinslich erkennbar fein. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ un d Reſidenzſtadt 


Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
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Bekanntmachung. 

Von dem 13ten bis 25ſten December d. J., beide 
Tage mit eingerechnet, find alle öffentliche Tanzluſtbar⸗ 
keiten unterſagt. 

Breslau, den 


trantz 1 Heinke. 


— — — 2 —ã— 
Diejest ſich hier aufhattenden HH. Kandidaten der evan⸗ 
Uſchen Theologſe, mit Ausſchluß der Herren General: 
Subſtituten, werden erſucht, am 14. oder 16. oder 
18. Dee mber ſich perſönlich bet mir zu melden und 
die nach deſtandener Prüfung ihnen ertheilten Zeugniſſe 
oder die Abgangs⸗Zeugniſſe von der Univerfität nachzu⸗ 

weifen. Breslau, den 30. November 1840. 

\ Sifher. 
Bekanntmachung. = 
Mit Bezug auf den F. 12 des Reglements über Ein- 
führung einer Hundeſteuer hirrfelbft vom 12. Septem⸗ 
ber 1837, werden die Beſitzer von Hunden hlerdurch 
aufgefordert: die Veränderungen, welche gegen das bis⸗ 
herige Hundeſteuer⸗Cataſter eingetreten ſind, in den Tagen 
vom 7ten bis 19 ten Dezember d. J. in den gewöhnli⸗ 
chen Amtsſtunden bei der En Buchhalterei im 
biefigen Armenhauſe anzuzelgen. x 
Wer ar 3 unterläßt, wird, da mit dem Be⸗ 
dünn des künftigen Jahtes neue Steuermarken ausge⸗ 
rel Werden, es ſich ſelbſt zuzuſchrelben haben, wenn 
er, dem F. 7 des Reglements gemäß, als Steuer⸗Con⸗ 
traveniene an — andelt wird. 
Brlan, dan 10. Ms. 1840 
8 ov. 0 


Inland. 

b 1 1. Diese, Sr. Majfeſtät der König ha⸗ 
80 lze vo u dc deus mant und Rechnungefügrer 
3 er agent Garde⸗du⸗ Corps den Rothen 
peter e 1 rs dem vormaligen Trom⸗ 

a den A „Brigade die 
Rettungs Medaille mit dem Bande er ei: 
— Se. Majeftät der König haben ra 203, Bider- 


1. December 1840, 
Königihee Gouvernement und Polizei-Präfidium. 
v. 


meiſter Johann Jakob Glaubitt zu Königsberg in 
Preußen das Prädikat eines Hof: Bäckers zu verleihen 
geruht. 

Berlin, 1. Dec. (Pelvatmitth.) Am veifloffenen 
Sonntag beſuchte der König Wilhelm Friedrich Graf 
v. Naſſau mit feiner erlauchten Tochter, der Prin⸗ 
zeſſin Albrecht den Gottesdienſt in der hieſigen franz 
zöſiſch⸗reformirten Kirche, wo jetzt hier nur allein noch 
der Cultus nach der ſtreng reformitten Confeſſion, zu 
welcher ſich dee König von Holland mit feiner Nation 
bekennt, degangen wird. Mittags gab unſer verehrter 
Monarch cia glänzendes Diner dem hosen Gaſte auf 
dem hieſigen Schloſſe, wobei die hohen Anweſenden alle 
in großer Galla erſchienen waren. Abends beehrten die 
allerhöchſten Herrſchaften auch die Oper, wo die Som: 
nambule, in welcher Dlle. Löwe eine Glanzpartle hat, 
bei vollem Haufe aufgeführt wurde. Nach der Vorſtel⸗ 
lung fuhren JJ. MM. wieder nach Charlottenburg, wo 
Höchſtdieſelben noch beute verweilen. We verlautet, 
wird der Graf von Naſſau den Winter unter uns ver⸗ 


leben, und im Menat April ſchon mit dem Prinzen 


und der Prinzeſſin Albrecht nach Schleſien gehen, wo 
letztere ihre großen und ſchön gelegenen Güter haden. 
— Wohlunterrichtete machen uns dle Mltthellung, 
daß der heldenmüthige Erzherzog Friedrich, 
in Rückſicht der bewieſenen Bravour del der Eroberung 


von St. Jean d' Acre, von Sr. Majeſtät mit dem 


Orden pour le merite geſchmückt werden wird. — 
Das bekannte Großdritanniſche Parlamentsmitglied Herr 
Attwood, welcher vor einigen Wochen von einem Co⸗ 
mile nach Parts geſchickt worden war, um dort im Na⸗ 
men feiner Nation die beften Friedensbverſichtrungen zu 
geben, befindet ſich nun. bierfelbft, waprſcheinlich zu gleich 
edlen Zwecken. — In der letzten Zelt war hier ein beſonders 
lebhefter Courler⸗Wechſel mit dem öſterr. Kabi⸗ 
net bemerkbar. Der letzhin aus Wien angekommene 
Kabinetskoutier Deruc ſoll wichtige Depeſchen in Be⸗ 
zug auf den Orient überbracht haben, — Der in un: 
ſerm Zufligminifterlum fungſrende Geh. Ober⸗Juſtizrath 
Bode wird wahrſcheinlich die durch Böttichers Avan⸗ 


cement erledigte Stelle eines Chef-Präſidenten bei dem 
Oberlandesgericht zu Stettin erhalten. Derſelbe ift ein 
Sohn des berühmten Aſtronomen Bode und gehört zu 
den gebildeteften und tüchtigſten Juriſten. Eben fo 
wird der Kammergerichtsrath v. Brauchitſch als der⸗ 
jenige bezeichnet, welcher von unſerer Selte als Com⸗ 
miſſarius bel der Bundes⸗Commiſſion nach Frankfurt 
a. M. gefhidt werden ſoll. Unſer verdienſtvoller 
Stadtgerichtsdirektor Beelitz llegt ſeit vielen Wochen 
ſehr krank darnſeder. — Die Spenden zur Unterſtüz⸗ 
zug für die in Frankreich und der Schweiz durch 
Uederſchwemmung Verunglückten fließen hier ſehr 
reichlich zuſammen. Bei dieſer Gelegenheit theile 
ich Ihnen den Schluß eines Briefes mit, wel⸗ 
chen mir vor einigen Tagen ein geborner Rhein⸗ 
länder aus Köln in Betracht des Vorwurfes wegen der 
tort'gen Anhänglickeit an Frankreich geſchrieben. Die 
Worte verdienen in ſo fern der Oeffentlichkeit übergeben 
zu werden, weil fie, wie er mir verſichert der Aus⸗ 
druck aller Rheinländer ſind. Mit folgenden Zel⸗ 
len ſchließt dieſer angeſehene, und für dle Rheinprovinz 
ſehr eingenommene Mann ſeine an uns gerichtete Epl⸗ 
ſtel: „Es iſt recht ergötzlch und macht uns wirklich 
manchen Abendſpaß, zu lefen, wie unſere weſtl chen Nach⸗ 
barn ſich mit unſe rer Anhänglichkelt an ihr Weſen und 
Treiden brüten. Die lieben Freunde muthen uns eln 
ſehr kurzes Gedächtniß zu, wenn ſie wirklich glauben, 
wir würden die dermaligen Vortheſe deutſcher Einigung 
durch den Zollverband gerne hingeben für die ehemaligen 
Vexrationen einer Douanen⸗Linſe, ihrer, droits ruineux, 
und ihrer andern vielen Plackereſen. Im Elſaß wenig⸗ 
ſtens ſollte man doch das deutſche Sprichwort kennen: 
die Rechnung ohne den Wirth machen, oder: die Haut 
verkaufen, eye man den Bären hat. Freilich möchten 
Manche unter ihnen ſich abermals bei uns abfüttern 
loſſen, dazu uns die Rechnung machen und ſogar die 
Rolle des Wirths obendrrin übernehmen, aber 5 
fie uns auch Bären nennen, unſerer Haut wollen wir 
uns ſchon wehren. Tanzen würden wir freilich, wenn 
uns aufgeſpielt wird, gewiß aber, nicht nach ihrer 


/ 


Pfeife, Auch wir haben jetzt unsre Marſeillalſe, 
wir würden das: Allons enfans de la patrie mit 
einer deutſchen Trommel begleiten. Kommi's einmal 
dazu, fo ließ ſich ihr on peut on etre mieux lelcht 
verdeutſchen durch: Was iſt des Deutſchen Vaterland? 
vielleicht für Straßburg eine Strophe mehr dazu finden. 
Die weſtlichen Nachbarn ignoriren vielleicht eben fo 
gerne, daß Deutſchland gegründetere Anſprüche auf El⸗ 
ſaß und Lothringen hat, als ſie auf den Wiederbeſitz 
der Rheinprovinz. Möchten ſie doch erwägen, wie we⸗ 
nig dem beſonnenen, ruhigen Rheinländer ſeit 1814 an 
der Obervormundſchaft einer fremdartigen Regierung mit 
ihren Theater⸗Kammern, ſiebenmonatlichen Miniſterien 
und ihren — Königsmördern llegen kann; — dann an 
die elgene Bruſt ſchlagen und unter einem reumüthigen: 
Pater peccavi, die glorreiche Idee von einer Univer: 
ſalherrſchaft der weiland grand nation über, Deutſchland 
(lollte fie jemals wieder auftauchen) der Aſche ihres He⸗ 
ros in der Invallden⸗Kapelle beilegen. Sie ruhe in 
Frieden!“ 5 

Am Morgen des erſten Decbr. der die 200jaͤhrige 
Jubelfeler des Reglerungs⸗Antritts des großen Kur: 
fürſten bezeichnet, ſah man das Standbild deſſelben 
auf der langen Brücke mit Lorbeer: und Blumenkrän⸗ 
zen geſchmückt. 

Am 30ſten Novbr. fand laut öffentlicher Anzeige 
die alljährliche Prüfung der Zöglinge der Wadzeck⸗ 
Anſtalt in felerlicher Weile Statt. Schon um 10 
Uhr hatten ſich, außer dem Vereine die höchſten ſtädti⸗ 
ſchen, die Schulbehörden und eine große Menge Wobi: 
thäter und Freunde der Anſtalt eingefunden. Um 10 ½ 
Uhr traten J. M. die Königin, die erhabene Pro: 
tektorin dieſer Anſtalt, nebſt Gefolge ein, und nach Vor⸗ 
ſtellung der drei neugewählten Mitglieder des Vetelnes 
und Abſingung einiger Liederverſe hielt der Ordner des 
Vereines Hr. Biſchof Dr. Roß eine kurze Ansprache 
an die Verſammlung, in welcher ſich derſelbe über die 
erfteulſchen Fortſchritte der Zöglinge im Wiſſen wie in 
der Sittlichkelt mit Dank und Feeude gegen Golt aus⸗ 
ſprach und deſſen reichen Segen für das fernere Gedel⸗ 
hen erflehte. Die nachfolgende Prüfung der Zöglinge 
durch den Inſpektor Straubel und den Lehrer Rich⸗ 
ter lieferten denn auch ein erfreuliches Zeugniß nicht 
nur von deren Thätigkeit, ſondern auch von dem Geiſte, 
der im Innern des Hauſes ſegens reich waltet, und, 
nicht ſtrebend nach Hohem und Glänzendem, nur in 
chriſtlicher Erziehung der Kinder feinen wahren Beruf 
findet. Ihre Majeſtät geruht en der Prüfung der Kin⸗ 
der Höchſtihre Aufmeckſamkeſt zu ſchenken, und belobi= 


gend ſich zu äußern, fo wie denn die Tyeilnahme und 


Zufrledenbelt der ganzen Verſammlung unzweldeutig 
war. Nach beendeter Prüfung erwarteten die 90 nun 


1 1 1 surf 
20 Auſtalt — Semahl, em Enweſenden erhöhet ward. 
Von den he ßeſten 


Segenswünſchen begleltet, die nut 
ſolche Mutterliebe erzeugen kann, verließen Ihre Mair: 
ſtät die Anſtalt, die, in gläubiger Hoffnung begründet, 
der Schauplatz der Wirkſamkeit unferer allgeliebten Lan 
desmutter iſt. 

Man findet in der Augs b. Allg. 31g. folgende 
Bemerkungen, die in jeder deutſchen, beſonders preußi⸗ 
ſchen Zeltung mit Intereſſe gelsfen werden müffen: „In 
der That iſt das Zuſammentreffen des Thiers'ſchen 


Kabinets mit dem Toronwechſel in Preußen 


ein für Deutſchland, ja für ganz Earopa wichtiges und 
slückliches Ereigniß geweſen. Das einzige Miniſterium 
ſeit 1830, welches, wenn es auch den Kampf gegen 
uns vielleicht nicht gewünſcht, uns doch herauszufordern 
nicht gefürchtet bat, läßt alle infecnalen Elemente der 
Parſſer Tagspreſſe gegen das monarchſſche Syſtem los, 
und dles in einem Augenblicke, wo einer der mächtig⸗ 
ſten Könige von Europa auf eine Welſe zu den Herzen 
feines Volkes fpricht, daß es in den Herzen aller übri⸗ 
gen Völker widerhalt. Iſt es die Kampfluſt, welche 
dle klrchlichen Zerwürfu ſſe in Vergeſſenheit gebracht, oder 
ſind es die eben ſo energiſchen, als verſöhnlichen Worte, 
welche König Friedrich Wilhelm IV. zu den Prä⸗ 
laten geſprochen!? In jedem Fal hat ſich das politiſche 
Intereſſe mächtiger gezeist, als das kirchl che, und welche 
Anſtrengungen auch kürzlich noch gemacht worden find, 
um Unterfheiften für die Wiederherſtellung des Erzbi⸗ 
ſchofs von Köln zu ſammeln, alles dieſes Bemühen iſt 
in dem Aufſchwung des deutſchen Natſonalgefühls und 
in dem Bedürfniß unter einem wabrhaft cheiſtlichen 
König jede Kraft in Gelſt, in Wiſſenſchafe, in Jadu⸗ 
firie und in Wahrhaftigkeit aufs engſte zu vereinigen, 
untergegangen, und man möchte faſt berauern, daß die 
bedeutendſte literariſche Erfheinung in dem ganzen Her: 
meſiſchen Streit in Tage gefallen iſt, in welchen alle 
Gemüther zur Verſöhnung geftimmt find: „Laokoon, 
oder Hermes und Perrone, von Dantel Bern: 
hard, wie es ſcheint, ein falſcher Name. Jadeſſen 
iſt das Ziel des Buches kein deutſcher Gottesgelehrter, 
ſondern ein Italener. Dem Sefuiten, Perrone ift bier 
im klarſten Spiegel die ganze Seſchtheit und Be⸗ 
ſchränkthelt ſeints gelehrten Wiſſens und die empö⸗ 
r ndſte Unredlichkeſt feiner Polem e auf eine Weiſe 
vorgehalten, welche ihm und feinen Landsleuten vlel⸗ 
leicht die Luft benehmen wied, ſich ſodald wieder mit 
dulſcher Gelehrſamkelt und deutſchem Geiſt in einen 


und Kampf einzulaſſen, dem man dort nicht mehr 
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gewach⸗ 
ſen iſt. Hoffentlich wird das Werk, wentgftens in 
den Rheinlanden, nicht die Wirkung haben, die Lel⸗ 
denſchaften aufs neue anzufachen. Offenbar it die: 
jenige kirchliche Partei, welche ſich in den letzten Jah⸗ 
ren der Staatsgewalt underholen entgegengeſtellt hatte, 
feit dem 15, Oktober von einem Geift der Mäß gung 
und Verſöhnung erfüllt, von dem man nut wünfden 
muß, daß er in jeder Bruſt das Werk der eigenen Ue- 
berzeugung ſei, und nicht der Ausdinck einer Stimmung, 
die von einigen Partelhäuptern ihre Impulſe und ihte 
Leitung erhält. Alsdann wird man die Erſcheinung 
dieſes Werks als die nothwendige Entwickelung eines 
gelehrten Kampfs nicht nur zwiſchen zwei Theologen, 
ſondern zwiſchen der Gelehrſamkeit und der geiſtigen 
Kraft zweier Völker anſehen, der einmal ganz durchge⸗ 
fochten werden muß, wenn ſich das Verhältniß der bel⸗ 
den chriſtlichen Hauptbekenntniſſe, wo fie neben einan⸗ 
der ſtehen, beruhlgend und ſichernd für beide auf eine 
lange Zukunft polltiſch ordnen ſoll. Es kommt darauf an, 
daß jeder in feiner Religion die Ueberzeugung finde, daß 
er, was er von feinen Mitbürgern verlangt, auch feinen 


Mitbürgern leiſten müſſe. Alles, was auf andere Welſe 


als dieſe geſchleht, iſt nur Poll ativ und im fetzigen 
Augenblick vielleiht nur die, mehr ober wenigee auf⸗ 
richtige, Deferenz für den Willen eines Könige, 
deſſen Herz fo offen, fo rein, fo. wahrhaft 
chriſtlich zu allen Herzen geſprochen hat, daß 
auch die entggengeſetzteſte ue derzeug ung, 
wenn fie nicht davon hingeriſſen wurde, doch 
ſich ſchämen müßte, ſolches kund zu geben. 
Laſſe man ſich nicht durch den Gedanken täuſchen, daß 
der Feiede hergeſtelt ſel. Es iſt noch nichts entſchle⸗ 
den. Aber bleſe Unentſchiedenheit iſt Sch wachung un: 
ſerer Nationalkraft und die Zeit vielleicht nicht fern, wo 
es mehr als je darauf ankommen wird, unſere ſämmt⸗ 


lichen Kräfte zuſammenzufaſſen, und dem Ausland, auf 


welcher Seite es uns liege, und in welchen Nerven un⸗ 
ſere Lebensintereſſen es uns bedrohen mag, nur Eine 
kompakte Maſſe von nationaler Willensftärke und gel⸗ 
ſtigem Ueberzeugungsmuth entgegen zu ſtellen.“ 

Da die Anſtellung des Gebelmenraths Haſſenpflug im 
preußifben Staatsdienſt in öffenti chen Biättern auf ſedt 
widerſprechente We ſe erwähnt worden, fo dürfte es nicht 
unintereſſant fein, hier die Königl. Kabinetsordre mitzu⸗ 
tdellen, durch welche diefe Anſtellung erfolgt iſt. Das 
Schrelben des Königs an den Gehelmenrath 
Haſſenpflug lautet folgendermaßen: „Im Anerkennt⸗ 
niſſe Ihrer bewäorten 
kelt, wie Ihrer 


Meinsm Diga sen bemilllat. Sie zum gebeimen 
Ypertribunaicar und voriragenden Yıth bel dem gehel⸗ 


men Obertribunal ernannt, Ihnen auch das etatsmäßige 
Gehalt von 2000 hier. mit einer perſönlichen Zulage 
von 1000 Tholen. angewieſen, welche letztere Sie fo 
lange bezlehen werden, bis Sle in eine höhere Beſol⸗ 
dung einrücken können. Wegen der Zadlung dieſes 
Dienſteinkommens wird der Juſtizmin ſter Mühler das 
Nöthige verfügen, auch Ihre Einführung bei dem ge 
beimen Odertribunal veranläffen. Charlottenburg, den 
20. November 1840. (Gez. ) Friedrich Wilhelm.“ 
f (Augs b. A. Z.) 


Deutſchland. 


Das Journal du Lovxemburg erklärt mit Bezug anf 


die über des Geheimrarhs Daffenpfiug Dienſtaustritt 
neuerdings mitgetheilten Angaben in einem offiziellen 
Zone: „Die Wahrheit ift: erſtens, daß zu keiner Zeit 
die Summe von 2 Millionen Fl. ſich in der Kaffe des 
Gloßherzogthums befunden hat. Selbſt feit der Wie⸗ 
derbeſitznahme haben keine Er treibungen, die dem Be⸗ 
trage dieſer Summe gleichkommen, ſtattgehabt, und doch 
iſt für die Zahlung aller öffentlichen Ausgaben geſorgt 
worden. Zweitens iſt es ebenfalls wahr, daß Fonds 
nach dem Haag geſendet worden find, aber dieſe Fonds, 
deren Betrag ſich nicht auf den fünften Theil der vor 
erwähnten Summe belaufen hat, hatten eine vielfache 
Beftimmung, ganz im Intereſſe des Landes. Die ver: 
ſchledenen Dienfte des Lindes auswärts, im Haag ſo⸗ 
wohl als zu Frankfurt und zu Berlin, haben Ausgaben 
veranlaßt, welche die Regterung decken mußte; und jene 
des Großherzozthums ift, wie alle übrigen Regierungen, 
für die Führung ihrer d plomatlſchen Intereſſen zu Aus⸗ 
gaben gezwungen, deren Verwendung nothwendig, wie 
Alle öffentlichen Ausgaben, einer geſetzlichen Controle uns 
terworfen iſt. Was die Vorſchüſſe betrifft, die der Mo: 
narch während der neun Jazre der repolutlonäten Kri⸗ 
ſis gemacht hat, ſo ſteht es Niemandem zu, zu behaup⸗ 
ten, daß man nicht zu deren Rückzahlung verdunden fei, 
und in Keines Gewalt ſteht es, zu behaupten, daß diefe 
Rückzahlung liguldirt fel.“ 
\ Defterrei ch. 

Ein aus Paſth dom 22. Nov. datictes Schreiben 
im Nürnberger Correſpondenten berichtet, daß die Stände 
des Peſther Comitals einſtimmig den Beſchluß ge⸗ 
faßt haben, eine Bitiſchrift an den Kalſer und König zu 
richten, daß dieſer den Primas von Ungarn in An: 
Eiogeftan weile, ihn mit einer Geldbuße belege enn 
deſſen Güter confiscire. Als Veranlaſſung zu delt 


d Geſchäfts fal 
end Sonder? Dane wel dee 
Anhäyglichke t, habe Ich Ihnen die erbetene Anſtellung 


— tigen Kam 
oͤrt 4 


Scheltte wird bezeichnet, daß man in Erfahrung gebracht 
habe, der Primas habe einem Franziskanermönch befoh⸗ 
len, k ine gemiſchten Eden einzuſegnen, wenn das Che: 
paar ſich weigere, durch einen Revers die katholiſche Er⸗ 
ziehung feiner ſämmtlichen Kinder zuzuſichern. Diefer 
Franziskanermönch ſelbſt war ſchon von der vorigen 
Ständeverſammlung in Anklageſtand verſetzt, und neuer⸗ 
dings hat noch ein zwelter Geiſtlicher in Peſth dieſelbe 
Fordetung geſtellt. Dies erregte den Zorn der Stände 
in dem Grade, daß katholiſche wie evangelifche Mitglie⸗ 


der gleichmäßig gegen den Primas auftraten und daß der 


Beſchluß, wie bereits erwähnt, einſtimmig gefaßt wurde. 
Die gegen den Eczbiſchof beantragte Strafe ſoll durch 
die beſtehende Geſehgebung für dergleichen Fälle vorge⸗ 
ſchrleben fein, 


Frankreich. 5 

Paris, 27. Novbr, (Privarmitth.) Siz: 
zung der Deputirtenkammer vom 26. No: 
vember ). Die heutige Sitzung wurde von zwei 
Reden, der des Herrn Paſſy und der des Herrn 
Guizot angefüllt. Erſterer las eine große Anzahl 
Depeſchen, die das Cabinet des 12. Mai theils nach 
London, theils nach Alexandrien, theils nach Kon⸗ 
ſtantinopel geſanbt. Durch diefe Dokumente berich⸗ 
tigte der Finanzminiſter des 12. Mai mehre Punkte 
in der Beweisführung des Hrn. Thiers, und ſtellte 
gegen dieſen feſt: 1) daß England weit entfernt, Frank⸗ 
reich den Vorſchlag, in die Dardanellen einzufahren, 
falls Ruſſen nach Konſtantinopel kämen, gemacht zu 
haben, im Gegentheil ſehr großen Widerwillen zeigte, 
als es ſich um die gemeinſchaftliche Ausfuͤhrung dieſes 
Plans handelte, und daß ſchließlich Frankreich allein 
zu handeln entſchloſſen war. 2) daß die ganze Poli⸗ 
tik des 12. Mai zum Hauptzweck die Aufhebung des 
ausſchließlichen Protectorats Rußlands uber Konſtan⸗ 
tinopel und zum Nebenzweck die innere Vertheilung 
des Gebiets zwiſchen der Pforte und dem Paſcha hatte. 
Hr. Thiers wuͤnſchte, Hen. Guizot früher zu hören, 
bevor er Hrn. Paſſy antwortete, worauf der Mini⸗ 
ſter des Aeußern die Bühne beſtieg. Sein Vor⸗ 
trag dauerte zwei Stunden und machte einen tiefen 
Eindruck. Er entwickelte die auf einander folgenden 
Phaſen der Unterhandlungen vom Monat Februar bis 
zum Abſchluß des Vertrags vom 15. Juli; zählte alle an 
Frankreich gemachten Vorſchlaͤge auf und gab alle die 
vom 1. März darauf gegebenen ausweichenden Ant⸗ 
worten, ſo wie die unmittelbaren und zufälligen Ur⸗ 


ſbachen an, welche den Abſchluß des Londoner Vertrags 


bewirkten. Dann faßte der Miniſter die politiſche 
Frage auf und bezeichnete mit Beſtimmtbeit den Uns 
kerfchieh zwiſchen der gegenwärtigen Politik und der 
des abgetretenen Miniſteriums. Am Schluſſe las 
Herr Guizot noch ein im Monat September an 
Hrn. v. Broglie gerichtetes Privatſchreiben, worin er 
ſeinen Zwieſpalt mit dem Cabinet des 1. Maͤrz an⸗ 
kuͤndigte und begründete. Dieſer vertrauliche Brief, 
der die Bedeutung eines politiſchen Documents von 
hoher Wichtigkeit hat, brachte auf die ganze Ver⸗ 
ſammlung einen lebhaften Eindruck hervor. — Ehe 


wir einen Auszug der beiden Reden geden, fuͤhren 


wir das geftern erwähnte Amendement, welches an 
die Stelle des § 3. des Adreßentwurfs treten wird, 
an; es lautet: „Site, Frankreich wünſcht die Erhal⸗ 
tung des Friedens, dieß iſt der Wunſch der Cioiliſa⸗ 
den und der Menſchhelt; indem es aber treu den 
Prinzipien einer weiſen Maͤßigung bleibt, wird es nie 
das Gefühl feiner Kraft und Macht aufgeben. Dem 
Gleichgewichte, der Ruhe, der Zukunft der Welt liegt 
daran, daß Frankreich einen, feinem Range entſpre⸗ 
chenden Einfluß unter den Voͤlkern behalte. Auf die⸗ 
ſem Wege der Vorausſicht und der Feſtigkeit wird 
Ihre Regierung die Vorſchrift und Unterſtuͤzung ib: 
ver Politik finden. Frankreich wird ſich ihr anſchlie⸗ 
Ben, und wenn feine Wuͤnſche heute eine friedliche 
Loͤſung der Äußeren Schwierigkeiten herbeirufen; fo 
werden doch feine Eräftigften Anſtrengungen (ses Plus 
energiques efforts) nöthig, wenn feine Intereſſen bedroht 
und fein Einfluß gefaͤhrdet find.” — Hr. Paſſy: „In 
der Frage, die uns beſchaͤftigt, wurden geſtern fo viele 
irtige Behauptungen aufgeſtellt, daß ich es als ehe⸗ 
maliger Miniſter für meine Pflicht halte, der That⸗ 
ſachen wahren Charakter wieder en. Als das 
Cabinet vom 12. Mai die a * übernahm, be: 
ſchaͤftigten zwei Gedanken ſeine Aufmerkſamkeit; der 
eine war, das ausſchließliche Protectorat Rußlands 
über den Orient zu zerſtscem; der zweite, Mehemet 
era 


*) Da uns unſer nen? die Verhandlungen in der 


Sitzung vom wedie b in großer Ausführlichkeit 
Luder, een gab er eingetroffenen Feangöfifhen 
Zeitungen einem kur nicht und einige deutſche Blät⸗ 
ter nut der Mitt zen Auszuge enthalten, ſo haben 
wir ubt und d heilung derſelben eilen zu müſſen 
A ſchuldigen wat mögen uns die geneigten Leſer 
Herrn Thier 6 enn wir den Schluß der Rede des 
in der Sitzung vom 25. Nov. erſt in 
bang unſerer Zeitung nachtragen. Der Zufammen: 
Mittheilungen aus den ſo überaus wich⸗ 
er Verhandlungen wird dadurch nicht ge⸗ 
wir bereits geftern ein Reſumé der 
errn Thiers, die über drei Stunden 
ben haben. Red, 


Rede 
dauerte, gege 


— — 


— ER 


Ali in einer ihm gebührenden Stellung zu erhalten. 
Um dieſe beiden Zwecke zu erceichen, ſchlug das Ca: 


binet, deſſen Mitglied ich war, einen Weg ein, den die 


ammer aus dem Ableſen einiger Depeſchen deutlicher, 
als aus einem berechneten Vertrag erſehen wird.“ — 
r. Paſſy lieſt eine Depeſche Lord Palmerſtons 


vom 25, mi 1839, woraus hervorgeht, daß Eng⸗ 


land für den Fall einer Intervention der Ruſſen in 
Conſtantinopel, der Anſicht war, ſie dort zu laſſen, 
und ſich mit dem Hofe von Wien zu verftändigen; 
oder im voraus die Art der Einwirkung Rußlands zu 
beſtimmen. Er lieſt dann die hierauf ertheilte abſchlä⸗ 
gige An wort des Cabinets vom 12. Mai und be⸗ 
weiſt aus früheren engliſchen Depeſchen, daß England 
an Frankreich nie den Vorſchlag, ſich mit ihm zu 
vereinigen, um das Einfahren in die Dardanellen zu 
erzwingen, gemacht habe. Darauf lieſt er einen Brief 
Lord Palmerſtons an die Lords der Admiralität vor, 
worin der engliſche Miniſter ſagt, er habe dem engli⸗ 
ſchen Admiral den Befehl ertheilt, die geeigneten 
Maaßregeln zu nehmen, um Mehemed Ali zum Rück- 
zug zu zwingen in dem Falle, daß er nach Conſtantinopel 
zu matſchiren ſich anſchicke. Aus einer andern gele⸗ 
ſenen Depeſche gehen die feindſeligen Geſinnungen 
Englands gegen den Paſcha deutlich hervor. „Meine 
Herten“, fährt der Redner fort, „das Cabinet vom 
12. Mai wollte Frankreich eine ſener wuͤrdige Rolle ſpie⸗ 
len laſſen, Wir ſchlugen England vor zu erklaren, daß, 
wenn die Ruſſen in den Bosphorus eindraͤngen, die fran⸗ 
zoͤſiſchen und engliſchen Escadres in die Dardanellen 
einführen, . Dieſer Vorſchlag iſt aus den in dieſer 
Epoche ausgewechſelten Depeſchen erſichtlich, die ich 
der Kammer mittheilen will. Hr. Paſſy lieſt dieſe 
Documente, woraus ſeine Behauptung mit voller Ge⸗ 
nauigkeit erhelt. Er theilt hierauf die von Frank⸗ 
reich und England ihren betreffenden Admiralen vor 
dem Tode Mahmuds gegebenen Inſtructionen mit 
und faͤhrt fort: „Dieſen Actenſtuͤcken werde ich. noch 
zwei Thatſachen hinzufügen: Die franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſandten wurden angewieſen, mit den Geſandten det 
andern Höfe ſchließlich zu unterhandeln, da fand es 
ſich, daß die engliſchen Agenten keine Inſtructionen 
hatten; ich führe dieſe Thatſache an, ohne ſie deuten 
zu wollen. Man hat geſagt, es habe dem Cabinet 
vom 12. an Energie gemangelt. Derlei Behauptun⸗ 
gen aufzuſtellen, ohne fie zu bewelſen, iſt ſtets ein 
Unrecht. Und doch hat man zur Unterſtüͤtzung dieſer 
Anklage keinen einzigen Beweis angefuͤhrt und wir 
beweiſen heute, daß wir ſtets die erſten, die kraͤftigen 
Entſchluͤſſe vorſchlugen; wir waren die Erſten, die 


Einzigen, denn dieſe Vorſchläge wurden nicht ange 
nommen. Ein Wort noch äber die e 
Hrn. Caillés. Dieſer kam am 11. Juni 4 Tage 


vor der Schlacht bei Niſib, in Alexandrien an. Von 


dort reiſte er mit einem Briefe von Mehemed Ali an 
Ibrahim ab, worin dieſem befohlen wurde nicht an⸗ 
zugreifen und keinen Schritt vorwärts zu machen. 
Hr. Caillé kam bei Ibrahim 4 Tage nach der 
Schlacht von Niſid an. 
die Sendung jenes Offiziers beſchränkte; er hat nichts 
aus freiem Antrieb gethan, keinen Vorſchlag gemacht, 
und war nicht beauftragt. Mehemed Ali's Handlungs⸗ 
weiſe zu beſchraͤnken. Den Rath, den er Ibrahim 
brachte, beſchloß Mehmed Ali vor der Ankunft des 
Hrn, Caills bei dieſem.“) — Andretſeits zeigte ſich 
Frankreich nie geneigt, die unvernünftigen Anſpruͤche 
des Paſcha zu unterftügen; als fein Ehrgeiz ihn zu 
weit binauszielen ließ, führte Frankreſch eine ſtrenge 
Sprache gegen ihn und tadelte ſeine Handlungsweiſe. 
Frankreich hat nie eine Verpflichtung gegen Mehmed 
Ali eingegangen und ihm nie eine Zuſicherung gege⸗ 
ben; das Cabinet vom 12. Mai hat ſtets die wei⸗ 
teſte Unabhängigkeit dem Paſcha gegenüber beibehal⸗ 
ten.“ — Der Redner erwahnt nun der uͤbrrmaͤßigen 
Forderungen Mehemets an den Sultan und der un- 
virkennbaren Neigung der Mächte, dieſen Souverain 
gegen feinen Vaſallen zu unterſtuͤtzen. Er bezeichnet 
dann den Weg der Unterhandlungen ſeit dem Monat 
Juli und hedt den Widerwillen Rußlands und das 
Zaudern Englands für die Conferenzen in Wien her⸗ 
vor. „Das Cabinet vom 12. Mai betrachtete die 
Macht Mehemets nicht als Baſis eines Spy⸗ 
ſtems; und doch ſchlaͤgt es vor, ihm die Erbe 
lichkeit über Egypten und Syrien zu bewilligen. Die⸗ 
ſen Vorſchlag betrachtete es nicht für einen ſchließli⸗ 
85 * föndern als Grundlage zu einem Vergleich.“ 

er ner erzählt nun die Geſchichte der hierauf 
gefolgten Unterhandlungen und endigt dieſen Theil 
3 Wertes ade at Beweiſe, daß das Miniſte⸗ 
rium des 1 ai das Prinzip aufgeſtellt: keine 


fremde Ma N 
one von einer kerle ſech in den Dardanellen zeigen, 


ranzz itet zu ſein. 
Er zeigte ferner mom hen Escadre beglei i 
Wann, vernünftig "ag Daß, fo oft die Mächte geneigt 


Cabinet vom 12. Mai lic ungen anzunehmen, das 


ch beeilte, ſich ihnen zu nä⸗ 
*) Aus dieſer Erklärung ſich ih 


2 des 5 fi iniſters 
geht ſchlechterdings nicht herohemaligen Finanzminiſter 
Hr. Caille hatte; es a a de Senbun, 5 
Mehemet Ali einen Offizier fandte in, daß der 12. Mai 


Courier zu benutzen. um ihn beliebig als 


Dieß iſt Alles, worauf ſich 


hern; allein ſo oft ihre Forderungen zu weit gingen, 
entfernte ſich daſſelbe Cabinet von ihnen, wie es die 
Ehre Frankreichs und die Würde des Landes erheiſchte. 
Er las dann noch mehrere Depeſchen, aus denen her⸗ 
vorgeht, daß Frankreich während der Verwaltung des 
12. Mai nie die Vernichtung des ausſchließlichen Pro⸗ 
tektorats Rußlands über den Orient aus den Augen 
verloren, und die Gebietsfrage betreffend, nie einen 
unabänderlichen Beſchluß faßte. „Nun, ſchließt der 
Redner, erwarte ich, daß Licht auf dieſer Tribüne 
werde, daß man uns endlich den Gang der Unterhand⸗ 
lungen kennen laffes ſpäter werde ich in die Debatten 
eingehen und meine Meinung über die Frage ſagen.“ 
— Hr. Thiers: „Ich habe blos eine Bemerkung 
zu machen. Das ehrenwerthe Mitglied, das ſo eben 
die Tribüne verläßt, hat gegen mich eine Schicklichkeit 


beobachtet, die ich auch in Frankreich gegen das Ca⸗ 


binet vom 12. Mai befolgte; ich danke ihm dafür. 
Vor der Hand hatte ich blos Eines im Auge, zu be⸗ 
weiſen, daß das Memorandum vollſtändig war; um 
mich über die Thatſachen zu erklären, warte ich die 
Erläuterungen ab, die der Herr Miniſter des Aeußern 
uns geſtern verſprochen.“ — Hr, Guizot: „Der 
ehrenwerthe Herr Paſſy hat ſo eben den Gang der 
Unterhandlungen unter dem Cabinet, zu dem er ger 
hörte, auseinander geſetzt; er gab den Kammern Kennt⸗ 
niß von den Inſtructionen, die dieſes Cabinet bei mei⸗ 
ner Abreiſe nach London mir anvertraute. Die Kam⸗ 
mer ſieht, daß ſeine Politik vollſtändig frei war; daß 
der alleinige Punkt, worüber es ſich mit Beſtimmt⸗ 
heit ausgeſprochen, die Beſeitigung des ausſchließli⸗ 
chen Protectorats Rußlands war. Ich nahm die 
Sendung dieſer Politik unter dem Cabinet vom 12. 
Mai wie unter dem vom 1. März an. Der einzige 
Vorbehalt, den ich bei der Uebernahme dieſer Miſſion 
machte, betraf das Innere. Man ſagte und ſchrieb 
mir, die innere Politik des Cabinets wäre: Keine 
Wahlreform, keine Kammerauflöſung. Ich billigte 
dieſe innere Politik, nahm die Fahne an, die mir die 
einzig geeignete für ein neues Cabinet ſchien. Die 
äußere Politik betreffend, beſtätigte man meine In⸗ 
ſtructionen; ich billigte dieſe Politik, die mir die ein⸗ 
zig mögliche ſchien. In einer andern Verſammlung 
hatte ich die Ehre, zu ſagen, man müſſe die Welt 
vor jeder Art gewaltſamer Kämpfe bewahren; den 
Frieden, einen würdigen, ehrenhaften Frieden bedarf 
die Welt; die Politik, die man mir vorſchlug, hielt 
ich für die einzig fähige, die zu dieſem Ziele führt; 
fie erſchien mir gut, gerecht, erſprießlich für die Welt; ich 
nahm ſie ohne Beſchränkung an. Ich hielt es fuͤr Pflicht, 
alle meine Kräfte für den Sieg dieſer Politik anzuſtren⸗ 
gens ich überzeugte mich, daß meme vorzüglichſte Sorg⸗ 
folt dahin gerichtet fein müſſe, es von Allem, was unter 
meinen Augen vorgehe, zu unterrichten, damit es aus 
allen Umſtänden, aus jeder Möglichkelt einer Ueberein⸗ 
kunft Nutzen ziehen könne. Ich habe dem Cabineit: 
nichts verborgen und es im Zug aller Ereigniſſe, die 
unfere Politik begünſtigen oder iht ſchädlich werden könn⸗ 
ten, gehalſen. — Der ehrenwerthe Herr Thterd hat 
geftern mehrere Briefe geleſen, worin ich dle Hoff: 
nung ausſprach, die Politik, die ich unterſtützte, ſie⸗ 
gen zu ſehen. Es iſt freilich wahr, ich hatte mehr: 
mals dieſe Hoffnung; allein ſo oft ich ſie äußerte 
drückte ich zugleich meine Zweifel, melne Gründe 
dagegen aus; mit einem Worte, ich ſagte meine Mei⸗ 
nung aufrichtig und offenherzig ohne alle Einſchränkung. 
Nie habe ich etwas dunkel gelaſſen, mein Verfahren 
war ſtets das der Hingebung. Am 16. März ſchrieb 
ich dem Herrn Minfterpräfidenten einen Brief in fol: 
genden Ausdrücken.“ — Herr Guizot lieſt hier ein 
Schreiben, worin er die Hoffnung, die Mächte würden 
Zugeſtändniſſe machen, zugleich aber die Furcht aus⸗ 
ſpricht, die Intereſſen des engliſchen Kabinets könnten 
die Urſache eines ernſten Hinderneſſes, einer längern 
Vertagung werden. In einer Depeſche vom 17. März, 
die Herr Gutzot ebenfalls lieſt, zieht er die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Regierung auf feine am vorhergehenden Tage 
gemachten Bemerkungen und fügt Hinzu, Frankreich müffe 
trachten, ſich mit England Über die Syriſche Frage zu 
verſtehen, müſſe nach irgend einem Uebereintommen ſtre⸗ 
ben; wo nicht, werde es ſich der Iſoltrung aus⸗ 
feben und die Angelegenheit zu Vleren beiz 
gelegt ſehen. „Dies“, fährt der Miniſter des Aeu⸗ 
bern fort, „ſchrleb ich am 17. Mär;; nichtsdeſto weniger 
bemühte ich mich auch ferner, den Siey der Pollt'r des 
Kabinets zu erringen, die dahin zielte, für Mehmed Ali 
die Erblichkelt in Syrien und Egppten zu erhalten. Im 
Laufe dieſer Unterhandlung wurden mehrere Vergleiche 
vorgeſchlagen; ich hatte ſtets die Ueberzeugung, daß Eng: 

8 N zeugung, daß Eng 
land, wie die andern Mächte, doch beſonders England, 
einen freundſchaftlichen Verglelch wünſchten; ja, ich habe 
die Ueberzeugung, daß das engliſche Volk einen ſolchen 
Vergleich will; ja, ich habe die Ueberzeugung, daß Lord 
Palmerſton ſelbſt ihn will und daß ihm dle franzöſiſche 
Allianz am Herzen liegt. (Stürmiſche Unterbrechung.) 
Ich bin hier, um zu ſagen, was ich glaude, um mei⸗ 
nem Lande die Wahrheit, die zu kennen ihm del dieſer 
Gelegenheit wichtig iſt, zu fügen, (Ja! Jo!) Ich 
glaube, daß der Wunſch einer Annäherung von der el: 
nen wie von der andern Seite aufeſchtig war; der erſte 


Verſuch, ein ernſter Verſuch zu einer Uebereinkunft 
wurde in dem Vorſchlage, dem Beſttze von Egypten 
noch den von St. Jean d' Acre hinzuzufuͤgen, ge⸗ 
macht; denn Jedermann war der Meinung, daß der 
Beſitz von St. Jean d'Acre ein Mittel fet, Syrien 
wleder zu erobern. Unſtreitig koſtete es Lord Palmer⸗ 
ſton viel, St. Jean d' Acre aufzugeben Nun! Das 
Kabinet glaubte, dieſen Vorſchlag nicht annehmen zu 
dürfen, und Lord Pälmerſton machte keinen andern 
Vorſchlag mehr. — Allein die Geſandten Oeſterreſchs 
und Preußens handelten ihrerſeits; man ſprach einige 
Zeit von der Erblichket in Egypten und Syrlen; id 
ſetzte das Kabinet davon in Kenntuſß, es iſt wahr, 
glaubte aber nie, daß dieſes Zugeſtändniß von Seiten 
Oeſterreichs und Preußens ernſtlich gemeint war. Bald 
darauf machte man mir die Eröffnung füe eine lebens: 
längliche Verwaltung über Sprien; ich ſprach dem Ka⸗ 
binet davon, aber nie ſagte ich: „„Thut oder thut das 
nicht““; ich war Geſandter und nicht Miniſter des 
Aeußern; ich hatte keinen Entſchluß zu faſſen und habe 
keinen gefaßt. In folgenden Ausdrücken unterrichtete 
ich damals den ehrenwerthen Herrn Thlers von dem 
Stande der Frage.“ — Der Minifter lieſt ein am 
24. Junt an Herrn Thiers gerichtetes Schreiben, worin 
er ſagt: er glaube, daß Lord Palmerſton ſich beellen 
werde, ſeine Zuſtimmung zu dem lebenslänglichen Be⸗ 
fige Syriens und dem erblichen Egyptens zu geben, und 
alsdann ein Ueberelnkommen zu Fünfen ſtattfinden könne; 
daß es aber im Falle einer abſchlägigen Antwort (refus) 
wahrſcheinlich ſei, daß die Mächte ſich von Frankrelch 
entfernen und ein Urbereintommen zu Vieren treffen. 
Der Miniſter lieſt die darauf erhaltene Antwort, welche 
ſich in den Worten zuſammenfaßt: Man derathſchlagt, 
iſt zu einem Zugeſtändniß wenig geneigt; ſchieben Sie 
jedoch auf; man muß ein wenig die Sachen kennen, 
ſehen;' nichts iſt noch entſchieden (on delibere, on 
penche peu vers une concession; cependant diffe- 
rez; il faut un peu voir venir; rien nest deeide) . 
Ich blieb in der Stellung, fährt der Miniſter fort, die 
mir vorgeſchrieben war; jener Vorſchlag wurde mir, es 
iſt wahr, ohne Nachdruck, ohne Energie, erneuert. Der 
ehrenwerthe Hr. Thiers fragte mich, ob ich der Mei⸗ 
nung wäre, daß man Lord Palmerſton dahin gebracht 
bätte, ganz Syrien lebenslänglich für den Paſcha 
zu erhalten. Nun in der Auftichtigkelt meines Herzens 
muß ich fagen: Ich glaube es nicht. (Verwunderung.) 
— Was ich glaube, iſt, daß man dahin gelangt wäre, 
ein beſſeres Stück Syrien zu erhalten; dleß iſt meine 
Anſicht, meine Meinung: Alles in dleſer Welt ift Ue⸗ 
bereinkommen, gegenſeitiges Zugeſtändniß und Ausgleich. 
Vielleicht hätte England das Paſchalk von Tripoll, von 


Acre, einen Thell des Paſchaliks von Damask zugeſtanden; 


dieſe Eröffnung wurde nicht gemacht, hätte aber gemacht 
werden köanen, wenn man ſich zu einem Nachgeben 
hinſichtlich Syrlens geneigt gezeigt hätte. — Ich kehre zur 
Frage zurück. Bald kam die Nachricht an, daß Mehe⸗ 
med nach der Abſetzung Kosrew Paſcha's die türkifche 
Flotte zurückſtellen und fih in die Arme des Sultans 
werfen wolle. Hr. Thiers ſchrleb mir damals, dieſen 
Entſchluß des Paſcha geheim zu halten, damit die En g⸗ 
länder nicht einen direkten Vergleich verhln⸗ 
derten. (Bewegung.) Beinahe zu gleicher Zeit. kam 
die Nachricht von dem Aufſtande in Syrien an: ich 
dachte, die Nachricht könnte böſe Folzen für uns haben.“ 
, Der Miniſter lleſt hier eine Dipeſche an Hertn 
Thiers, worin er meldet, daß Lord Palmerſton die An: 
gelegenhelt im Kabinet mil Heftigkeit derathen und nach⸗ 
drücklich einen ſchnellen und endlichen Beschluß, unter 
der Vorausſetzung eines Uiberelnkommens unter Vieren, 
empfohlen habe; dieſes Aktenſtück enthält Überdies die Schil⸗ 
derung der Lage und Hr. Gufzot ſagt mit ſcharfblickender 
Vorausſicht, was kommen werde. — H. Thlers: „Was 

Sie anführen, iſt wahr, allein Sie laſſen eine Phraſe 
aus; erlauben Sie mir, ſie zu leſen. Am 6., 9. und 
14. Juli haben Sie mir geſchrleben: „Das engliſche 
Kabinet berathet; es herrſcht große Aufregung darin, die 
Angelegenheit iſt in einer Criſis; allein nichts iſt noch 
beſchloſſen, zwei Pläne find verbreitet; einer zu Fünf, 
vermöge deſſen man Frankreich Vorſchläge machen wird: 
und ein anderer zu Vieren, falls Frankreich diefe Vor⸗ 
ſchläge zurück wieſe.“ Alle Ihre Briefe enthalten die 
Vorausſetzung, daß man Frankteſch einen vorläufigen 
Vorſchlag machen werde, ehe man den Vertrag 
unterzeichnet.” — Hr. Gulzot: „Das iſt wahr, ich 
glaubte 48. Jeder weiß, daß man in den letzten Tagen 
der Unterhandlung Alles für Flanktelch geheim hielt; 
ich war nicht genau von dem, was vorgeng unterrich⸗ 
tet. Was ich Ionen geſagt und geſchrieben habe, 
glaubte ich. Mon hat uns den Vertrag verheſmlicht 
und das iſt ein Unrecht, ein Verfahren, das ſch Fr 
und wogegen ich mich mit Nachdruck beſchwerte Ich 
wußte nichts von dem Vertrage und konnte She daher 
ncht davon unterrichten; erſt am Iten Pede 
mir dal nachdem er 1 3 
dieſe ittheilung geſcha 
Der Miniſter lleſt hut 5 Hz folgend; 
richt üter die Zusammenkunft mit rd Palmerflon am 
11 Juli, wodel ihm dieſer die ue des Ver⸗ 
rags anze gte, enthält. Hr. Gulzot war Über dieſe 


(Nachricht betört und protfise gegen ein fo unge 


mendes Verfahren: „Ich habe darin eine ungezlemende 
Behandlung geſehen, aber keln vernünftiges, gerechtes 
Motiv, nicht nur unmittelbar den Frieden zu brechen, 
ſondern auch nicht dazu, um ihn eines Tags zu brechen 
ſich vorzubereſten. (Starke Aufregung.) — Ich dachte, 
Frankreich müſſe England gegenüber in einem Zuſtande 
der Kälte bleiben, und indem es dies thut, würde es 
ſich in den Stand ſetzen, den Erelgniſſen die Spitze zu 
bleten; allein wenn es bewaffnete, wenn es eine krlege⸗ 
rlſche Stellung einnahme, werde es die Erelgniſſe her⸗ 
belführen. (Langanhaltende Bewegung.) — Ich bin 
überzeugt, daß die Mächte, weiche den Vertrag vom 
15. Jall gezeichnet, keine Hintergedanken, keine feind⸗ 
ſelige Abſicht gegen Frankreich hatten. (Vermehrter 
Lärm.) — Ich bin überzeugt, daß es zwiſchen Frank⸗ 
reich und den Mächten Meinungsverſchiedenhelt über 
die Art, wie dle orlentalſſche Frage gelöft werden muß, 
gab; daß jfie hre Anſicht für beffee als die Frank⸗ 
reichs hielten und das zum Beſten der Welt und des 
Orlents, und darum haben ſie ſie angenommen. (Stei⸗ 
gernde Aufregung.) — Ich begreife, daß man eine ans 
dere Meinung als ich habe; meine hat nur durch die 
Stellung, die ich angenommen, einigen Werth, aber ich 
glaube, daß es mir erlaubt fein wird, fie aus zuſpre⸗ 
chen. (Zuſtimmung.) Wenn ihr Bewaffnungen, 
Vorbereitungen zum Krlege macht, ruft ihr eine Coall⸗ 
tion hervor; ihr bedroht die Mächte und fie werden ſich 
gegen euch verbünden. (O! O! Ja! Ja!) — Wenn 
jene, die da glauben, man müſſe die Ehre Frankreichs 
davon rein waſchen, was ſie die Schwäche und die Ehr⸗ 
loſigkelt (déshonneur) der Vergangenheit nennen, wenn 
jene eine Bewaffnung von 600.000 Mann verlangen, 
fo begreife ich fies aber jene, die, wie ich, glauben, 
Srankreih habe keine Schmach zu rächen, Frankreich 
müſſe der Welt nur das Schauſpiel der Ruhe und des 
Wohlſtandes bieten, glauben nicht an die Nothwendig⸗ 
keit einer Bewaffnung von 600,000 M.; fie wollen, 
wie ich, elne frledliche Haltung, eine Bewaffnung des 
Frledens, eine Bewaffnung von 300,000. Ich bin 
daher der Bewaffnung in der eden angedeuteten Grenze 
belgepflichtet; als ich aber bemerkte, daß in einer Lage, 
wo man den Frieden aufrecht erhalten mußte, man ſich 
in den Krieg ſtürzte: ward ich darüber tief beſtürzt und 
ich glaubte meinen Beiſtand dem Kablnette nicht mehr 
geben zu dürfen; dieſe Anſicht habe ich meinem Freunde, 
dem Herzoge von Broglie, in einem Schreiben ausge: 
ſprochen und ihn erſucht, es dem Minifterpräfidenten 
mitzutheilen — ich glaube, daß dies geſchehen iſt. — 
Hr. Thiers: „Sie haben aber mir nichts geſchrieben.““ 
Hr. Gulzot: „Ich habe einem gemeinſchaftlichen Freunde 
geſchrieben; wenn die Kammer es erlaubt, will ich den 
Brief leſen. (Ja, ja.) Ende Septembers ſchrieb ich: 
„Ich bin über den innern Zuſtand mehr noch als über 
den äußern beunruhigt, wir kehren zu 1831 zurück, zu 
dem revolutionären Ge.ft, indem wir das Natſonalge⸗ 
fühl ausbeuten.“ (Bravo, bravo auf dem rechten Cen⸗ 
trum.) — Die Kammer erlaube. mir zwei Worte über 
dieſe Ausdrücde,. Ich achte ſehr das Natlonalgtfühl, 
wenn es ſich aber verirrt, fo iſt dies kein Grund, daß 
man es felner blinden Richtung überläßt; im Gegen⸗ 
theile iſt es Pflicht der Regierung, zu leiten. Ich fahre 
fort: „Indem man ſich ohne gerechten Grund, ohne 
vernünftige Ausſicht auf Erfolg in den Krleg ſtürzt, hat 
man den einzigen Zweck und die einzige Hoffnung der 
Revolution. (Heftige Unterbrechung.) Frankreich, das 
nicht den Krieg führte, um Polen den Ruſſen zu ent: 
reißen, kann ihn nicht führen, damit Syrlen in den 
Händen des Paſcha bleibe. (Lebhafte Zuſtimmung auf 
dem rechten Centrum.) — Der Minifter ſetzt die Vor: 
leſung ſeines Brlefes on den Herzog von Broglle fort, 
worin er die Meinung ausſpricht, daß man durch den 
Vertrag vom 15. Juli weder getäuſcht noch beleidigt 
wurde; daß dieſe Frage keinen Grund zum Krieg biete; 
und wenn man ihn unternähme, es nur zu einem re⸗ 
volutlonärem Zwecke wäre; und im Falle man ihn zu füh⸗ 
ren ſich vorbereitete, wäre es ihm unmöglich, das Kabi- 
net ferner zu unterſtüͤtzen. 

Lpon, 21. Novbr. (Aus einem Privatfchreiben.) 
. . Ich danke tauſendmal für die zur Abgabe an das 
Comité geſandte Gabe! Ja, das Beſſplel, daß aus 
Deutſchland Gaben flleßen, wirkt mehr als das 
Geld. Dieſer freundliche Verkehr zwiſchen guten Män⸗ 
nern von verſchledenen Völkern iſt für den Frieden gut; 
die Pariſer Preſſe, wenn fie gegen Deutſchland ſpricht, 
ſchreidt nicht die Meinung in den Provinzen. Seit 19 
Jahren kann man eine Freundſchafis⸗Tendenz zwiſchen 
deiden Natlonen finden; dleß kann nicht in einem Au⸗ 
genblicke aufhören, a 


Spanien. 


“Madrid, 19. November. Perſonen, welche dem 
Handtuß der Königin beimohnten, hatten Gelegen⸗ 
heit zu intereſſanten Beobachtungen. Die Königin em⸗ 
pfing ſehr wenige Damen, war jedoch von einem glän⸗ 
zenden Generalſtab umgeben. Sie erſchien ſehr blaß 
und leldend. Die Mitglieder. der prooiforifchen Regenſ⸗ 
ſchaft benahmen ſich fehr beſcheſden. Statt an der 
Seite der Königin Platz zu nehmen, wle dies für die 
Regentſchaft beſtimmt war ſtellten fie ſich hinter den 
Tyron, wie ſonſt die Miniſter. — Eine in der heuti⸗ 
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gen Gaceta erſchlenene Verfügung bewilligt allen Ge⸗ 


fangenen eine Amneſtſe. Ausgeſchloſſen davon find die, 
welche ſich Verbrechen gegen die göttliche Majeſtät des 
Mordes eines Geiſtlichen, der Falſchmünzerel, der Brand: 
ſtiftung, der Blasphemie, Unſütlichkelt und des Betru⸗ 
ges in der Verwaltung der öffentlichen Kaſſen ſchuldig 
gemacht haben. 


Niederlande. 

Amſterdam, 27. Nov. Se. Majeſtät der König 
hlelt heute feinen felerlichen Einzug in die hie 
ſige Hauptſtadt, in welcher morgen die Feier lich kelt 
der Huldigung ſtattfinden wird. Der Weg, welchen der 
König nahm, war überall geſchmückt durch Fahnen, 
Kränze und Feſtons, wobel ſich beſonders einige ſtädtl⸗ 
ſche und kaufmänniſche Gebäude durch ihren Glanz aus: 
zeichneten. Um halb 1 Uhr Mittags verkündeten das Glocken⸗ 
geläute von allen Thürmen und der Donner des Ge⸗ 
ſchützes die Ankunft Sr. Majeftät, Vor dem neuen 
Haarlemer Thore, welches nunmehr den Namen Wil⸗ 
helms⸗Tynr führt, wurde der König von den ſtädtiſchen 
Behörden empfangen. Se. Majeſtät beantwortete dle 
Anrede des Bürgermeiſters in ſehr gnädiger Weiſe und 
erkannte es beſonders huldvoll an, daß die geſammte 
Bürgerſchaft Amſterdams durch ihre thätige Theilnahme 
diefen Tag noch feftlichee zu machen ſuche. Schließlich 
gab der König die Hoffnung zu erkennen, daß die neue 
Regierung, die ſetzt verfaſſungsmäßlg beginne, unter dem 
Schutze des Allmächtſgen zum Wohlſein Niederlande 
kräftig beitragen werde. Ueberall, wo der König in der 
Stadt vorüberkam, wurde er von dem unverkennbar herz⸗ 
lichen Jubel der Bevölkerung begrüßt. Aus der Ellte 
der Bürger hatte ſich eine Ehrengarde gebildet, die den 
König begleitete und an deren Spitze der Nord- Ameri⸗ 
kaniſche Konſul, Herr van den Bros, ritt. Se. Maj. 


waren zu Pferde in Generals⸗Uniform und begleitet von 


dem Prinzen von Oranien, den Prinzen Friedrich, Ale: 
rander und Heinrich. Demnächſt folgten in einem präͤch⸗ 
tigen Staatswagen Ihre Majeſtät die Königin, ſo wie 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin von Oranlen und 
die Prinzeſſin Frledrich der Niederlande. Beim Mat: 
ſenhauſe am Harlemer Deich hielt der Zug einen Au⸗ 
genblick an, und hier wurden Ihren Majeftäten Gedichte 
durch die Waiſenkinder Überreicht. Auf dem Herren⸗ 
maekt war elne prächtige Ehrenpforte errichtet; eine 2te 
befand fi an der Reguliers⸗Breeſtraße. Das Bürger⸗ 
Waiſenhaus in der Calver⸗Straße, in welchem der Held 
van Speyk erzogen worden war, hatt die zu Ehren die⸗ 
ſes Helden angefertigte Fahne aufgeſteckt. um 2% Uhr 
langten Ihre Majeſtäten im Palaſt an, — Heute hat 
die ceremonfelle öffentliche Ankündigung der Huldi⸗ 
gung durch die Königlichen Wappen⸗Herolde ſtattgefun⸗ 
den. — Der General⸗Ljeutenant Baron Krayenhoff, 
Titular⸗Gouverneur von Amſterdam, Großkreuz des mi⸗ 
litärſſchen Wilhelms: Ordens, iſt am 23flen d. M. in 
dem Alter von 82 Jahren zu Nymwegen mit Tode ab⸗ 
gegangen. In ſeiner Jugend war er Arzt in Amſter⸗ 
dam. Dle politiſchen Erelgniſſe führten ihn dem Mi- 
litairftande. zu, in welchem Kenneniffe und Talente ihn 
bald die höheren Grade erlangen ließen. Unter Ludwig 


Nopoleon war er Kriegs⸗Miniſter. König Wilhelm 1. 


erhob ihn zum Baron. 


Schweiz. 

Zürich, 23. Novbr. Eine Volksverſammlung, an 
ſiebentauſend Menſchen ſtark, hat geſtern in dem zwi⸗ 
ſchen Winterthur und Zürich gelegenen Dorfe Baſſers⸗ 
dorf den zehnten Jahrestag der Verſammlung der Zehn⸗ 
tauſend von Uſter gefeiert, vor welcher im Jabr 1830 
die Regierung der Reſtauration gefallen iſt. Es war 
zugleich eine Proteftation gegen die Umwälzung 
vom September des vorigen Jahres und eine 
Demonftration nicht fo gegen die neue Regie: 
rung, als gegen den Einfluß, von welchem 
ſich dieſelbe noch nicht völlig hat losmachen 
können. Die Volksverſammlung von geſtern gehört 
zu den vornehmen. Nicht nur die Klaſſe von Bürgern, 
die Theil nahmen, iſt davon ein Merkmal, ſondern man 
ſuchte gefliſſentlich ſich auszuzelchnen durch muſterhafte 
Ordnung, durch Eröffnung mit Geſang, durch Theil⸗ 
nahme der Sängervereine, durch Bekränzung der Wa⸗ 
gen, in denen man hergefahren. N 


Italien. 

Rom, 19. Nov. Die eingetretenen, höchſt unan⸗ 
genehmen Beziehungen des Grafen Anatole Demi⸗ 
doff zum. heiligen Stuhl bilden jetzt das Hauptgeſpräch 
aller Salons. Das Staatsſekretarlat hat Veranlaſſung 
genommen, ein zweites Circular über dieſe Angelegen⸗ 
beit, unter Beifügung einer authentiſchen Erklärung 
des Erzbiſchofs von Florenz und einer zweiten 
des ruſſiſchen Geſanbtſchaftsagenten L. Bes 
co vali, an ſämmtlſche hieſige Diplomaten zu überſen⸗ 
den, woraus hervorgeht, daß der Fürſt am 19. Okt. 
diefe® Jahres del dem Erzdiſchof einen feierlichen 
Eid geleiſtet hat, die aus feiner mit der Prinzeſſin 
Mathilde einzugehenden Ehe entſproſſenden Kinder in der 
katholiſchen Religion erziehen laſſen zu wol- 
lin. Die Erklärung des Agenten Vescovall vom nr 
Nov. lautet dahin, daß er für die erhaltene ber paul 
Dispens nicht mehr als ſechzehn und einen halben 


* 


(ungefähr zehn Franken) bezahlt habe. Bekanntlich it 
die Ehe nun auch nach griechiſchem Ritus von dem 
von hier nach Florenz beſchledenen ruſſ ſchen Geſandt⸗ 
ſchaftsgeiſtlichen eingeſegnet worden, und man behauptet 
allgemein, daß hiebei auch das Verſprechen geleiſtet wor⸗ 
den ſei, die Kinder in der griechiſchen Kirche er⸗ 
ziehen zu laſſen. In wie welt die Wahrheit dieſes Ge⸗ 
tüchts begründet iſt, laſſen wir unentſchieden. In Folge 
dieſ's Konflikts hat der Fürſt ſich übrigens veranlaßt 
ſehen müſſen, ſowohl Rom als das päpſtliche Gebiet 
heute zu verlaſſen. Geſtern wurde der Jah⸗ 
restag der Einweihung von St. Peter in dleſer Bas 
filita durch einen ſolennen Gottesdienſt gefeiert, dem der 
heilige Vater anwodnte. — Geſtern ſtarb bier nach 
langen Leiden der Cordinalbiſchof Job. Franz Fal za⸗ 
cap pa. — In unfern Provinzen find wieder mehrere 
Verhaftungen in Folge entdeckter politiſcher Ver⸗ 
bindungen vorgenommen worden. Alle Thellnehmer 
dieſes Vereins ſollen Individuen ohne allen Einfluß oder 
Vermögen fein, weiche bei einer Umwälzung nichts zu 
verlieren haben, und die von den Italienern Diſperati 
betitelt werden, von denen nichts zu fürchten iſt. 
(A. 3.) 


Zokales und Pravinzielles. 


i 

Der Komet des Herren Dr. Bremicker, welcher 
jetzt feinen Lauf durch das Sternbild Fried richs⸗ 
Ehre nimmt, gegenwärtig ungefaͤhr auf halbem 
Wege zwiſchen « im Cepheus (Alderamin) und c in 
der Andromeda ſteht, und auch ungefähr auf den letzt⸗ 
genannten Stern zugeht, wird immer von Liebhabern 
der Sternkunde ſchwer aufgefunden werden konnen, 
theils feiner Lichtſchwaͤche wegen, theils weit ſei 
ſcheinbare Bahn, wegen fortwährend mangelnder Nähe 
größerer Sterne, jenen nicht gut bezeichnet werden 
kann. Seine Lichtſtaͤrke muß jest fortwährend ab⸗ 
nehmen, weil ſeine Entfernung von der Erde, unge⸗ 
faͤhr 17 Mill. Meilen, fürs erſte zwar nur langſam, 
feine Entfernung von der Sonne aber um fo dedeu⸗ 
tender zunimmt. Mit bloßen Augen iſt er indeß nie⸗ 
mals zu ſehen geweſen. Daß man in Koͤln am 17. 
November ihn damit zu erblicken gemeint hat, läßt 
ſich allenfalls erklaͤren. Er wurde an demſelben Abend 
auch hier, ganz nahe bei drei kleinen Sternen achter 
Größe beobachtet. Einzeln genommen konnte un: 
zweifelhaft weder der Komet, noch jedes der drei 
Sternchen von dem unbewaffneten Auge wahrgenom⸗ 
men werden, wohl aber möglicher Weiſe ihr verein⸗ 
ter Schimmer wie ein ſchwacher Lichtnebel. 

Aſtronomen, welche den Lauf des Kometen durch 
Rechnung und mit vollkommenen Huͤlfsmitteln ver⸗ 
folgen koͤnnen, werden wohl noch bis in den Januar 
im Stande ſein, die Beobachtung deſſelben fortzuſet⸗ 
zen, welche indeß immer ſchwierig ſein wird, weil 
der ſehr verwaſchene Lichthauch deſſelben, von nicht 
unbedeutender Ausdehnung, ſehr wenig von einer 
Lichtverdicheung nach der Mitte zu (gewoͤhnlich Kern 
genannt) zeigt. Breslau, den 3. Dezember 1840. 

v. 


Mannichfaltiges. 

— In einem füddeutſchen Blatte finder ſich eine 
Schilderung berühmter, jetzt lebender Geiger: Ernſt, 
Ole Bull, Moliq ue, Beriot. Nachdem der Ver⸗ 
faſſer dieſelben mit Gründlichkeit geſchildert hat, fährt 
er fort: „Die vier genannten Geiger ſind Virtuoſen. 
Spohr iſt mehr: er iſt ein ſelbſtſchöpferiſcher Genius; 
er, der Compoſiteur des Fauſts, der Jeſſonda, hat ſich 
das Recht genommen, das wir den andern nicht zuge⸗ 
ſtehen möchten, vor dem Publikum feine Compoſitlo⸗ 
nen zu ſpielen, denn ſie ſind nicht etwa das Haufwerk 
von Paſſagen, worin auch der Muſiker der „Menſch⸗ 
heit Schnitzel kräuſelt!“ — es find Gefühle: und Ge⸗ 
dankenwerke. Er ſchafft nicht bloß Töne und Tonſtücke 
auf ſeiner Geige; er ſchafft muſikaliſche Geſtalten er 
verkörpert Ideen. Es iſt natürlich, doß dieſe Begabt⸗ 
heit auch auf ſein Spiel überſtrömen . und ſo 
ſteht er uns auch als Geiger höher, als einer der Er⸗ 
wähnten. Zwar würde er vielleicht vor manchen Scwle⸗ 
rigkeiten zurückweichen, die jene Künfler mit jugend⸗ 
licher Elaſtiſcität überwinden; aber das Ganze feines 
Spiels kann keiner von jenen ereichen. Das iſt eine 
antike, ruhig beſonnene, „ Größe, eine Tiefe 
und Innigkeit der Empfin n n der ſich der Meiſter 
ganz giebt, wie er iſt 5 er Unmittelbarkeit eines 
Dichters. Für ſolche Ban ‚hat Beethoven ſein Con⸗ 
cert geſchrleben. r 6 es harmoniſch geordnet, 
Alles ausgeglichen fang Spohrs anhmet Zu⸗ 
friedenheit, Glu 8. Di 
Seele des Bent, ieſe Muſik läßt einen bleibenden 
Eindruck, well fie aus einem reinen vollen Born quillt. 
Da iſt nichts von jenem heilloſen Haſchen nach Effekt, 
von jener Heuchelei und Affıctation «der Empfindung, 
die ar i ſchon die unmittelbarſte aller Künſte, die 
9 0 . Die Töne Spohrs ſind die Sprache 
a eren, einer ſtarken, abgeſchloſſenen, bar: 
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Befcledigung, und gießt fie in die. 


moniſchen Mannesnatur. Und noch Eins ſoll geſagt 
ſein: Spohts Spiel iſt, wie feine Geſinnung, ſeine äu⸗ 
Fertige Erſcheinung, durchweg de ulſch. Da wäre 
noch viel zu erwähnen, wollte man ſich in angenehmen 
Bildern ergehen und ausſprechen, was Deulſche ſchon 
Aues bel den Tönen des Meifters gefühlt haben. Un⸗ 
patrlotiſche Gefühle waren es nicht! Noch die Urberzeu⸗ 
gung laßt uns am Schluße ausdrücken, daß wir Deut⸗ 
ſche ſtark und mannhaft bleiben werden und unbeſiegt 
von den Fremden, ſo lange wir deutſche Worte und 
deulſche Art auch aus den Klängen einer Violine ber 
aus hören können, die uns eln deutſcher Genius erkln⸗ 
gen läßt. Die Verführungen der franzöſiſchen 2 ttera- 
tut wird unſere Poeſie, fo hoffen wir, bald gat ab» 
ſchütteln; vielleicht iſt auch die jetzt lebende Generation 
noch ſo glücklich zu erleben, daß unter der Pflege edler 
deutſcher Fürſten der Anfang zu einer deulſchen Bühne, 
biefem patriotifhen Zaubermittel, gemacht 
werde. Als Vorbereitung dazu möge fortan die deut⸗ 
ſche Muſ it betrachtet werden, und in dleſem Sinn 
wollen wir gern dem größten deutſchen Spielmann 
ein Lebehoch darbringen!“ 


Theater ⸗Repertoire. 

Freitag, zum erſten Male: „Die Adjutanten] Theilnahme, 
des Herzogs von Vendome.“ Luſtſpiel in 
2 Akten von Iſi. Hierauf: „Der fran⸗ 
zöſirte Vetter: Luſtſpiel in 3 Akten von 
Dr. W. Föͤrſter. 

Sonnabend, bei aufgehobenem Abonnement 
und erhöhten Preiſen: „Jeſſonda.“ Große 
Oper in 3 Akten von Spohr. Jeſſonda, 
Madame Stöckl⸗Heinefetter, K. K. Hof⸗ 
Opernſängerin aus Wien, als dritte Gaſt⸗ 


rolle. 


Gönnern, 


Preiſe der 5 Ast 
loſſene Loge zu erſonen 0 
* 11 Logen des erſten Ranges 1 Kthl. 
Ein Plag im erſten Parquet 1 Athl. 
Ein Plag im zweiten Parquet 22%, Sgr. 
Ein Platz im Stehparterre 15 Sgr. 
Ein Sitzplatz in den Gallerie⸗Logen 15 Sgr. 
Ein Platz auf der Gallerie 7½ Sgr. 


Sonntag: „Das Kunſt⸗Kabinet.“ Burleske Zirkel, 
eſang in 1 — von Ludwig Lenz. 


erauf: „ auer von Oeden⸗ l 
burg“, oder: „Die örte Schlittenfahrt.“ 
Poſſe mit Geſang 3 Akten von Gleich. 
Herr v. Springerl, Herr Wohlbrück. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heut Vormittag in der Men Stunde 
glücklich erfolgte Entbindung meiner Frau, 
Louiſe, geb. Weiſe, von einem gefunden | Scholz, 


d anz ergebenſt an. 
und Freunden ganz erg verkauft. 


digung ausſprach, ſagen wir allen 
Mitſchülern, 


ER DS lade Anzeige, 

eute Morgen 3 Uhr endete ein ſanfter 
Tod die ſchweren Leiden unferer guten Schwe 
ſter und Tante, der verwittweten Frau Oberſt⸗ 
lieutenant v. Kor ckwitz, geb. v. Wentzky, 
welches wir, um ſtille Theilnahme bittend, ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt anzeigen. 

Schweidnitz, den 1. Dezember 1840. 


An meinem TaſchenbuchLeſe⸗ 
1 2 das Abonnement 
eee eee, eee 
E. Meubpurg. am Naſchmarkt 43. 


Kasperle⸗Theater im Hotel de Pologne. 
Freitag den 4. Dec. „Das Donauweibchen.“ 

Abonnementsbillets, außer Sonntag alle 
Tage gültig, find zu haben bei Herrn Kaufm. 
vis-à vis ey Hotel de Pologne. 
K eige ich auswärtigen Verwandten Erſter Platz, A Dtzd. 1 Rthl. 15 Sgr. Zwei: 

maben, zeige 19 ter Platz, A Oed. 21 Sg., ½ Did. wird auch 
Kinder unter 10 Jahren zahlen 


bereits auf 27 267.844 Einwohner, worunter man 
6,080,000 waffenfähige Männer von 20 bis 60 Jah⸗ 


ren zählt. Auf England und Wales kommen 
15,666,800 Emwohner, und auf Irland 32 pCt. 
der ganzen Bevölkerung, In dem Jahre vom 1. Juli 
1838 bis zum 30. Juni 1839, bis wohin die offiziet- 
len Liſten reichen, belief ſich in England und Wales die 
Anzahl der Geburten auf 480,540, der Todes⸗ 
fälle auf 331,007, der geſchloſſenen Eben auf 
121,083; das Verbältneß der letzteren zu der Beoölke⸗ 
rung war 1 zu 129, während daſſelbe vom Sabr 1821 
bis 1830 im Durchſchnütt 1 zu 125 geweſen war. 
Unter den Geborenen zählte man 245,465 Knaben und 
235,075 Mädchen; unter den Geſtorbenen 159,112 
männlichen und 161.895 weiblichen Geſchlechts. Die 
Zahl der Juden iſt in Großbrltannlen nie genau er⸗ 
mittelt worden; nach den in einem Jahre geſchloſſenen 
jüdischen Eden aber, deren Zahl ſich auf 160 beläaft, 
läßt ſich ſchlleßen, daß fie 20,000 beträgt; die Zahl der 
Quäker mag etwa 10,000 betragen. Die Sterblich⸗ 
telt betrug 1 von 46. Bei der angegebenen Zahl der 
Ehen waren 5628 Männer und 16,414 Frauen unter 
21 Fahren; da alſo Frauen in weit ſtäckerem Verbält⸗ 
niſſe ſehr jung heiraihen als Männer; fo iſt es ganz 
daß bel fpäteren Helrathen das Verhältniß 


hohen 
Freunden und Ver⸗ 
wandten den innigſten Dank. 

Breslau, den 3 Dezbr. 1840. 
ie Hinterbliebenen. 


ten werden 


Breslau, 


Im 


Die Hinterbliebenen. 


5 4 70 Büchern, 
yſi 
* und Völk 


Frauen⸗Verein für Haus⸗Arme. 


Die zu den bekannten wohlthätigen Zwecken des Vereins geſpendeten weiblichen Arbei- 


ſich umkehrt und z. B. zwei Mal mehr Männer in et: 
nem Alter von 30 Jahren heltathen als , 


— In der ſtürmſſchen Nacht vom 17ten auf den 
18. Nov, ſchelterte auf der Höhe von Wormshead, an 
der Küſte von Wales, das zwiſchen Briſtol und Water⸗ 
ford (Irland) fahrende Dampfboot „the City of Briſtol.“ 
wobel von 36 an Bord defindlichen Menſchen ſich ein 
elnziger rettete, und zwar ein Schwelnetrelber, der an 
ein Thier ſelner Hierde angeklammert (von 200 auch 
das einzige, das dem Waſſergrab entging) ans Ufer 
ſchwamm, und hler ganz erſchöpft — er konnte lange 
nichts als das Wort „City or Briſtol“ hervorbrin⸗ 
gen — von einem vordelfahrenden andern Dampfſchuff 
aufgenommen ward. Die ganze unglückliche Mannſchaft 
des Schiffs, der Capitain und dle Matroſen, war aus 
dem Dorfe Pill am Avon, das nun von Weheklagen 
erfüllt iſt. 


— 
Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Sonntag den 6. und Montag den 7. Dezember 

Morgens von 9 bis 1 uhr, Nachmittags von 2 bis 5 uhr im Lokale der vaterländiſchen 
Geſellſchaft auf der Börſe ausgeſtellt und verkauft werden, u 
Teilnehmer freundlichſt und ganz ergebenſt einladen. Das Eintrittsgeld zu 2½ Sgr. für 
die Perſon, wird ebenfalls zum Beſten der Schützlinge des Vereins verwendet werden. 

den 28. Nov. 1840. 6 


Namen des Frauen⸗Vereins für Haus⸗Arme. 


wozu wir unſere Gönner und 


Friedericke Kuhn. 


Gerghaus' Geographie mit Molzſehnikten, 


vollständig binnen Jahresfrist in 6-7 Lieferungen 


a 12 Ggr. 


ö Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslan ſind fo eben die erſten 
3 Lieferungen ( 12 Ggr,) erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben von: 


Grundriß der Geographie 


enthaltend die mathematiſche und 


aliſche Geographie, die allgemeine Länder: 
ölker⸗, ſo wie die Staatenfunde; 
erläutert durch eingedruckte rylographiſche Figuren und 
Darſtellungen, durch Karten und einen Anhang Hülfs⸗ und 
Nachweiſungs-Tabellen, 


Bunzlau, den 1 Decbr. 1840. 


immer, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarlus publicus, 


.. —... . 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die beute früh um 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Anton ia, 
eb. Weltzel, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen, beehrt ſich Verwandten und Freunden, 
fiatt beſonderer . „ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Michelsdorf, den 1. Dez. 1840. 

Der Gutspächter F. Ulbrich. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den 30 v. M. raubte der Tod unfern a 
teſten hoffnungsvollen Sohn und Bruder, den] Zahlung zu leiſten haben, mich bis zum 15. 
Unter⸗Sekundaner am kgl. kath. Gymnasium, d. M. zu befriedigen, da ich ſonſt klagbar 
Sela u 3 . 1 1 Ei 

efühl zeigen enjenigen, die „G. Pohl, Kunft: u, Handelsgärtner, 
en Verewigten kannten, ſtatt beſonderer 2. 2 dem Sberiben R 


Kreihnachts-Kinderfreuden. 


Um Allen, welche meine neu eröffnete, auch außer Weihnachten fortbeſtehende Kinder⸗ 
liel garen Handlung, Ring Nr. 34, im goldnen Stern, erſte Etage 
(nahe der grünen Röhre), mit Ihrem Beſuch beehren, die Anſchauung der Tauſende 
meiner ſchönen Spielſachen möglich zu machen, habe ich in einem aten, an in Rebe ſtehende 
Handlung anſtoßenden Zimmer von heute bis zum Weihnachtsfeſt eine 


KinderſpielwaarenAusſtellun 


eröffnet und ſtellt d er der in erſtern Zimmern enthaltenen Spiehvaaren 
— 5 die in ai ge Ar dergl. enthalten oder in einer Form Toorhanden 
find, welche für 1 ir des Gegenſtandes nicht ſpricht. Dieſe zur Bequemlichkeit und 
Erfreuung der >> Beehrenden getroffene Verknüpfung einer ‚Spielwaaren Handlung mit 
dergleichen rg. a diebe 5 „ ba die Preiſe aufs folibefte gestellt find, zur gütigen 
— 1 ce Tora Bübenden, allo nüglihen Ge enteciesieihnatägefdenten 
nicht m ‚da wird mein Lager DIT Abends bis 8 uhr und fpäter 


x Kinder wie Erwachſene aufs volltommenſte genügen. — 
* 
Gerlitz. 


die Hälfte. 


Altbüſſerſtraße Nr. 19 iſt eine meublirte 
Stube nebſt Alkove bald zu beziehen. 


Nach Weihnachten habe ich 2400 Rtlr. 
gegen pupfllariſche Sicherheit zu verleihen. 
Die Einmiſchung Dritter deprezire ich. 

Breslau, den 2. Deebr. 1840. 
Hahn, Juſtiz⸗Kommiſſarlus, 

Schuhbrücke Nr. 8. 


Bei der jetzt eintretenden Verjährungsfriſt 
erſuche ich alle Diejenigen, welche mir noch 


bis 9 uhr ſind alle Zimmer hell beleuchtet. 


Johann Samuel 


9 
| 


— — — — — — 


8 als Leitfaden zum Gebrauch für die oberen Klaſſen von 
Gymnaſien, höheren Bürger: Neal: und Gewerbe: Schulen, 
der Militair⸗Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗Auſtalten, 
ſo wie zur Benutzung beim Selbſtunterricht 
entworfen von 


Profeſſor Dr. Heinrich Berghaus. 
Vollſtändig in 1 Band größtes Octav, von höchſtens 1. ig Bogen. 
Die erſten 3 Lieferungen umfaſſen 21 Bogen (mit 51 Holzſchnitten und einer 
Gletſcher-Karte der Schweiz). Die Verlagshandlung bittet: der „näheren Mitthei⸗ 
lung über das Unternehmen“ auf dem umſchlag des erſten Heftes, welches in allen 
Buchhandlungen zur Einſicht vorliegt, geneigte Durchſicht zu ſchenken. 


« 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslan iſt fo eben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 5 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


Ihrem Weſen nach dargeſtellt 
un 


durch eine nach den Dichtungsarten 
geordnete Muſterſammlung 


nt — t 
f August Anüttelt. 
Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen. ) 
36 Bogen ein 2 255 Eleg. kartonnirt. Preis 11, Kthlr. 


richts⸗Anſtalten, in denen 


err V a 
Muſter e re auf Schulen genommen hat. Mit gleichem Rechte dürfen wir es 


int 2-2 ch 
erfaſſer durch eine ei enthümliche Auffaſſung ſeines Ades 
ſbellungsweſſe dafür 9 3 8 


— 2028 — 


NEUIGKEITEN 
aus allen Fächern des 
Wissens, — für solche 
Freunde meines Geschäf 

von . tes, die einen bestimm- 

A ten halbjährigen Bedart 

FERDIN AND HIRT haben, auf acht bis vier 

% zehn Tage zur eignen 

Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswahl, 
dische Literatur. BULLETIN 


{ bibli hique.de | 
Breslau, Ratibor und Pleß. aeg 2 


et ötrangere, 


Wohl assortirtes 
LAGER 

der gangbarsten Werke 

aus jedem Gebiete der 

Literatur in deutscher, 

französischer, englischer, 

italienischer u, polnischer 
Sprache, 


Titerariſehe Anzeigen 


— 
Nous nous chargeons 
de toutes les commis- 
sions, qui ‚regardent la 
littérature allemande et 
etrangere. 


In unferem Verlage ift fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß 

Georges, Dr. K. E., Kleines latelniſches Wörterduch in etymologiſcher Ord⸗ 
nung bearbelttt. — Siebente gänzlich umgearbeſtete Auflage des Scheller⸗ 
ſchen kleinen etymologiſchen Wörterbuchts. gr. Lex kon⸗Format. 16 Gr. 

Die bedeutenden Fortſchritte der lateiniſchen Lerikographie feit dem Erſcheinen des 
Schellerſchen kleinen etymolog. Wörterbuches machten eine völlige Umarbeitung dieſes letzte⸗ 
ren erforderlich. — Das eingetretene Bedürfniß einer Tten Auflage veranlaßte uns daher, 
dem durch ſeine Leiſtungen in dieſem Fache rühmlichſt bekannten Herrn Dr. Georges eine 
ſolche Umarbeitung zu übertragen, ſo daß jetzt dieſes geſchätzte und viel verbreitete Schul⸗ 
buch in feines neuen Geſtalt auf den heutigen Standpunkt der Wiſſenſchaft gebracht iſt, und 
an Zweckmäßigkeit und Brauchbarkeit weſentlich gewonnen hat, j 

Leipzig, im November 1840. * 

Hahnſche Verlags: Buchhandlung. 


ORIGENIS OPERA OMNIA 


quae graece vel latine tantum exstaut et ejus nomine 


eircumferuntur. 
Ex variis Editionibus, et Codieibus manu exaratis, Gallicanis, Italieis, Ger- 
manicis et Anglieis collecta, recensita atque annotationibus illustrata, cum 
vita Auctoris, et multis Dissertationibus. 
Ediderunt 
Carolus et Carol, Vineent. Delarue 
Presbyteri et Monachi Benedictini e Congregatione S. Mauri- 
‚7 Denuo Recensuit Emendavit Castigzavit. 
Carol. Henrie. Eduard Lommatzseh, 
Phil. Dr. Theolog. Lieent. in Seminar ‚Viteberg Professor ele, 


Von dieſer correcten und beifällig aufgenommenen neuen Ausgabe find bis jetzt 10 Bde. 

erſchienen, welche enthalten: ! 

2 Evang. Joannis Comment. Pars 1. et 2. 

T. III. IV. V. Evang. Mathaei Comment. Pars 1. 2. 3. et Homiliae in Evang. 
Lucae' Fragmenta. 
T. VI. VII. Epistolam ad Romanos. Comment. Pars 1. et 2. 
T. VIII. Genesin Homiliae et Fragmenta Graeca ex ejusdem in Exodum Com- 
T 


mentariis, 
. IX. Exodum et Leviticum Homiliae. 

T. X. Numeros Homiliae et Fragmenta Graeca ex ejusdem in Deuteronicum 

0 Tone e e ls “A jet der Band a 1% 4 ie 9 

un „als auch einzeln (jeder Ban Pr. R 
alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch Ferd. 5 R 
fo wie für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor 
und Pleß. Das Werk wird ununterbrochen und raſch fortgeſetzt. l 


Berlin, 1840. 
Verlag der Haud e- und Spenerſchen Buchhandlung. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47) fo wie für das ge: 
ſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchandlungen zu Hatibor u. Pleß ift vorräthig: 
Trembecki, O. v. Allgemeine Anweiſung zum Augenkranken⸗Examen, mit diagnoſti⸗ 
ſchen Tabellen der Nevroſen⸗ und Gefäßkrankheiten nach dem Syſteme des Hrn. Pro: 
feſſor Edl. v. Roſas, gr. 8. geh. 22½ Sgr. . 
Vogel, Joh. N., Balladen und Romanzen. Neuefte Folge (36 Bochn.) Mit Titel⸗ 
uͤpfer. gr. 8. geh. 18 Gr., feinere a 1 Rtlr. 4 Sgr. 
— Neuer Liederfrühling. gr. 8. geh. Velinpap. 22½ Sgr. 
Shakeſpeare, König Lear. Trauerſpiel in 5 Aufzügen. Für die Darſtellung auf K. 
K. Hofburgthegter eingerichtet von L. A. Weſt. gr. 8. geh. 19 Sgr. 
— — Dthello. „ Gbenſo. 10 Sgr. 
Gleich, Doktor Krampel, oder Vier Bräutigame und Eine Braut. Poſſe in 3 Aufzügen. 
2te Aufl. gr. 8. geh. 10 Sgr. 
— Herr Joſeph und Frau Babert, Poſſe mit Geſang in 3 Aufzügen. Fiei bear: 
beitet nach deſſen Luſtſpiele: Der Fleiſchhauer von Oedenburg. gr. 8. geh. 10 Sgr. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte Oberſchleſien in den Hirtſchen Buchhand⸗ 
lungen zu Ratibor und Plep: N 
C. F. Oſtermann: 


Die Cultur des Winter⸗Raps. 
8. Magdeburg. Heinrichshofen. 1840, 12½ Sgr. 

In allen Buchhandlungen ift zu haben und chen, um fie in Reuſen und Säcken, mit der 
in Breslau vorräthig bei Ferdinand Angel und dem Zeuggarne und mit den blo⸗ 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fowie für das ßen Händen zu fangen; eben ſo auch die Wit: 
gefammte Oberſchleſten in den Hirt ſchen terung auf Krebſe, fie in Reufen und Säcken, 
Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß: mit dem Ketſcher und den Stecknetzen zu fan: 

St. M. Henning: gen, nebſt manchem Wiſſenswürdigen für Fiſch⸗ 
Geheim gehaltene liebhaber, Teichbeſiger und Fiſcher, die künſt⸗ 


Fi f. cht U n ſte liche Beſaamung der Teiche mit Fiſchen und 


Krebſen und mehrere geheim gehaltene Künſte 
Oder Anweifung, auf alle Arten Fiſche den 


betreffend. 
Köder, die Witterung oder Lockſpeiſe zu ma⸗ 8. geh. 10 Sgr. 
Der Herr Gutsbeſizer Gleuk, früher in 
Jänowitz, 
der Herr v. Goſtomsky, 
der Herr, Kriegs⸗Kommiſſarius Koch, 
der Herr Lieutenant Graf v. Meltitz, 


„Prüfet Alles und das Beste 
behaltet!“ 

Bei F. E.C.Leuckart, Buch -, Mu- 

sikalien und Kunst-Handlung in Bres- 

lau, am Ringe Nr. 52, ist so eben er- 


schienen: 
„Ste sollen ihn nicht haben, 
Den frelen deutschen Rhein.“ 
Patriotisches Lied 
für eine Singstimme mit Begleitung: des 
Pianoforte, componirt von 
Moritz. Schön. 
Preis 5 Sgr. 0 
Von allen Com positionen des schö- 
nen Rheinliedes ist, dem Urtheil ge- 
schätzter Kunstvers(#htiger zufolge, 
diese die gelungen#te, 


werden ganz ergebenft erſucht, mir gefälligft 
ihren Aufenthalt, und zwar ſo bald als mög: 
lich anzeigen zu wollen. 

Breslau, den 2. Dezbr. 1840. 


„Fiſcher 
Diane Gere siehe, 
Ring Nr. 20. 


Ankauf von Karpfenſaamen. 


Das Frei⸗Standes herrliche Domlnium Go⸗ 
ſchüt beadſichtigt, für das künftige Frühjahr 
den Ankauf von Zjährigem Karpfenſaamen und 
erbittet ſich dies fällige Offerten mit Angabe 


Der Wanderer. ender. 


der Quantität des verkäuflichen Karpfenſaa⸗ 
mens und deſſen genaueſten Preiſes, unter 
Beifügung von 9 5 oder Probe⸗Maaßen. 
Goſchütz, den 28. November 1840. 
Frei⸗Standes herrliches Dominium. 


Musikalien-Anzeige. 
Wir sind längst nicht mehr in der 
Zeit, dem Publikum gegenüber an- 
massend zu sprechen: „Hier ist 
das Beste!“, sondern das Publi- 
kum ist gebildet genug, Alles zu 
prüfen und das Beste zu be- 

halten, — 
Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau, Ohlauerstrasse, ist so eben 
erschienen: 


. 14 0 
Die dritte Auflage 
des mit grossem Beifall aufgenommenen 
Rheinliedes: 

Sie sollen ihn nicht haben 
Den freien deutschen Rhein. 
Für eine Singstimme mit Pianoforte, 
von 
M. Ernemann., 

Preis 5 Sgr. 


Ferner erschien so eben in demselben 


Verlage: 


Der deutsche Rhein, 


Sie sollen ihn nicht haben, 
Den freien deutschen Rhein! 
für eine Singstimme mit Pianoforte 
von 
Ernst Richter. 

Preis 5 Sgr. 

Ausserdem sind bei mir alle anderen 
Compositionen dieses Liedes stets vor- 
räthig. 


Bei ©. Weinhold, 


in Breslau (Albrechtsstrasse Nr. 53), 
ist so eben erschienen: 


Die Schlesier 


an die Rheinländer. 
„Sie sollen aueh nicht haben 
Das schöne Sehlesierland.‘“ 
Patriotisches Lied 
für eine Singstimme mit Begleitung ‚des 
Pianoforte componirt von 


A. Unverricht. 
Preis 5 Sgr. x 


r Dr 7 — 
Der deutsche Rhein. 
Lied von Nie. Becker, 
componirt für vier Männerstimmen von 
G. Börner. 

Preis 5 Sgr. 

Dies ist das herrliche, zum Ju- 
belfeste des Regiments Garde du Corps 
vom Gesanglehrer des Sänger-Chors die 
ses Regiments „G. Börner‘ eigends 
componirte Volkslied, welches sehr bei 
fällig aufgenommen wurde, und dem bei 
dieser Gelegenheit selbst Se. Königliche 
Hoheit Prinz Albrecht von Preussen ein 
wiederholtes Bravo gespendet hat. 

Ausserdem sind bei mir alle anderen Com 
positionen dieses Liedes, so wie überhaupt 
die allerneuesten Musikalien 
ohne Ausnahmen zu haben, 


Bei C. Weinhold, 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) 

wird ſtets ein Lager nachſtehender, ſauber li⸗ 

thographirter Artikel vorräthig gehalten und 

iu 7 5 zeitgemäßen Preiſen freundlichſt of⸗ 
erirt: 

Vorlegeblätter zum Schreiben, 
Zeichnen und Sticken, Normal⸗ 
Schreibebücher mit und ohne 
Vorſchr ften und Blellinlen gedruckt, 
Notenpa ier in allen Formaten. 
Noten Schreibebücher für 
Schulen; 

Wechſel, Anwelſungen, Accredlitifs 
Quittungen, Courczettel, Fracht⸗ und 
Mauthbrlefe, Ladeſcheine, Connoiſſe⸗ 
ments, Deſignatlonen, Rechnungen, 
Conto⸗Courrenten ic. 

Klage⸗Formulare in wockmäßig⸗ 
ſter Adfaſſung; Etikets für Zuk⸗ 
kerbäcker, Apotheker, Weinhändler, 
Deſtillateurs c. 


Bei CE Weinhold, 


in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 535 
find fortwährend vorräthig und zu haben? 


Gubitz, Volkskalender 
Steffens, Bolkökalender 


iſtoriſcher Volſien. 
Date wen ende, 


Wohnungs Veränderung 
ſehr billige Lektüre. 


Vom nächſten Montag, den . 


cember an, befindet ſich die Expedition des 
Breslauer Bote, 


Breslauer Blätter 


für heitere und ernſte Unterhaltung, 
Altbüßerſtr. Nr. 52 (im rothen Stern), 
erſte Etage, (zwiſchen Albrechts ſtraße und 
Kupferſchmiedeſtr.) 

Dabei machen wir noch einmal darauf auf: 
merſam, daß die frühern Jahrgänge dieſes 


Blattes zu den herabgeſetzten ſo außerordent⸗ 


lich billigen Preiſen — ſechs Jahrgänge 
mit mehr als 180 Abbildungen, groß 
Quart- Format, um 2% Thaler (einzelne 
Jahrgänge im Verhältniß noch billiger) bald 
vergriffen ſind. Dieſe große Sammlung hüb⸗ 
ſcher Lithographien, faſt aller intereſſanten, 
ae e en und Städte, den 
ortra er königlichen Familie ꝛc. ꝛc. eig: 
net ſich auch gut ——.— 80 1 
5 Weihnachtsgeſchenke 
für die Jugend, und die große Menge des 
überaus reichhaltigen, ſehr viel Erheiterndes 
bietenden Textes, würde den ganzen Winter 
hindurch die langen Abende kürzer machen. 


Bekanntmachung. 

Höherer Beſtimmung zufolge ſollen die im 
Birnbaumer Kreiſe des Regierungs⸗Bezirks 
Dura ve ers en 
u aehme, von denen das erſtere 
Meilen von der Kreisstadt Was und 
der Warthe, 1½ von Zirke, 3 von Pinne, 
4, von Meſeritz, Schwerin und Drieſen, 8 
von Landsberg aW. und 10 von Poſen ent⸗ 
fernt iſt; das Letztere aber unmittelbar an 
der von Berlin nach Poſen führenden Chauſ⸗ 
fee ½ Meile von dem erſteren entfernt liegt, 
mit einem Arreal von 
1. 2785 Morg. 176 Q.⸗Ruth. an Acker, 

92 132 


2. 5 „Gärten u. Bei⸗ 
4 ftüd, 
3. 414 34 * Wieſen, 
4.5 00 WW „ Grünfutterkop⸗ 
peln, 
5. 241 10 E » Dutungen, 
6 218. Rn = Hof: und Bau⸗ 
3 ſtellen, 
EEE : ⸗Ziegeln⸗Grund⸗ 
ſtücken, 


a ee LER \ 

ne er etei und Rohrnutzung auf 

innerhalb der e ee eee 
und auf einzelnen in der Nachbarſchaft be⸗ 
findlichen ſiskaliſchen Gewäſſern, der Torf⸗ 
nutzung, der Brau- und Brennerei, der Zie⸗ 
gelei, dem herrſchaftlichen Kruge zu Kolno, 
dem ehemaligen, jetzt als Gaſthof benutzten 
Rathhauſe und dem kleinen Kruge zu Kaehme 
nebſt den, dem erſteren dieſer beiden Grund⸗ 
ſtücke zugelegten Ländereien, endlich mit der 
Erhebung des Marktſtandgeldes zu Kaehme 
auf 24 hintereinanderfolgende Jahre, von Jo⸗ 
hanni 1841 bis dahin 1865 im Wege des 
öffentlichen Meiſtgebots verpachtet werden. 


Das Minimum des jährlichen Pachtquan⸗ 
tums beträgt 5148 Rthlr. 19 Sgr. 4 Pf. 
einſchtießlich 1685 Rthlr. Gold, die beim An⸗ 
tritt der Pacht zu erlegende Caution 1800 
Rthlr., auch muß der überwiegende Theil 
des Werths der vorhandenen Inventarien⸗ 
ſtücke noch vor der Uebergabe baar bezahlt 
werden. 2 

Der Termin zur Verpachtung wird hier: 
mit auf den 19. Februar 1841 Vormittags 
11 uhr anberaumt und von dem Departe⸗ 
ments Rath, Regierungs⸗ Rath Bitter in 
dem Seſſionszimmer der unterzeichneten Re⸗ 
gierungs⸗Abtheilung abgehalten werden. Die⸗ 
jenigen, welche auf das Pacht⸗Verhältniß ein⸗ 
zugehen geneigt find, haben ſich bis fpATe: 
ſtens den 12. Februar d. k. Jahres ſchftlich 
oder perſönlich bei dem gedachten der e 
ments⸗Rath und dem Juſtitiariu“ des Col⸗ 
legü, Regierungsrath Troſ bach ihre 
Qualiſikation zur uebernahme . Belt ins⸗ 
beſondere über ihre Vermettigen erhältniſſe 
vollſtändig auszuweiſen Nassen ale ſie bei 
der Licitation nicht mit ger wel werden kön⸗ 
nen. Außerdem hat 280 dt elcher mitbieten 
will, bis zu dem let an 5000 Zeitpunkte eine 
Bietungs Cautian inländi ) Rthlr. in baa⸗ 
rem Gelbe des nie iſchen, vollen Cours 

sch ren oder Pfandbrieſen 


abenden Stes welche N 
* 

b 
Wen er dic dere v. Ladenberg Extel⸗ 
lenz rei h die Ertheilung des Zuſchla⸗ 
con de ſelbſt vorbehalten hat, über 
haben wird. künftigen Pächters entſchieden 
ie Bedingungen, Regiſter und Karten 
ſehen w ich in unferer Regiſtratur einge: 
Binau erden. Auch iſt ein Exemplar der Be- 
zu Kolben dem Adminitrater Schmiede en 
A Ron, Behufs der Vorlegung an die Bie⸗ 
ungsluſtigen, zugefertiget worden. 

Poſen, den W. November 1840. 
Königliche Regierung. 
für die direkten Steuern, Domai⸗ 
nen und Forſten. 

a Neuhauß. 


= 


Abtheilung 


| 


BER 


& Die neue Kleiver- Handlung von 
3 J. Hänflein & Comp., | 
Eliſabet⸗ (vorm. Tuchhaus) Straße Nr. 5, 
A empfieblt eine große Auswahl moderner Damenhüllen 
3% 


5 zu billigen Preiſen. g 
FCC 
0 


Durch bedeutende Zufubren ist mein 


& Grosses Cigarren-Lager 


aufs reichhaltigste assortirt. 


M. Schlochow, 


e 


88888 


Die Damenputz⸗ b 
Aug. Ferd. Schneider, 


jetzt Eliſabet⸗Straße Nr. 4, erſte Etage, 


im goldnen Kren 
empfiehlt ſich mit den neueſten ee Damen hüten und Häubchen, ſowie 8 


mit feinen Blumen, Federn, Bändern, Kragen 16, zu angemeſſenen Preiſen. rz 


— — — 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hiermit erlaube mir, Einem hohen Adel und ſehr geehrten Publikum 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am beutlgen Tage auf biefigem Platz ein 


Spezerei-, Material⸗, Rum⸗ und 
Zabat- Geſchaͤft, 
Carls-⸗Platz Nr. 3 im Pokoihof, 


| unter der Firma: 
Heinrich Kraniger 

eröffnet Habe; verſichere bel zeitgemäß billigften Preiſen die reeüite und promp⸗ 

teſte Bedlenung, und wird mein Beſtreben nur dahin gerichtet fein, mich 


des gütig zu ſchenkenden Vertrauens fortdauernd würdig zu zeigen. 
Breslau, den 1. December 1840. 


e eee t 


Als etwas selten Schönes empfehle ich 
ganz alten abgelagerten wurmstichigen 


Varinas 
in Rollen und Blättern. 


f M. Schlochow. 
CCFCCCCCTCTTCCC0TTTT 
Feeinſte balſamiſche Zahn -Zinctur, 


f vom Dr. J. Thomſon in London, 
zur ſchnellen Heilung des erſchlafften Zahnfleiſches und zur vortrefflichen Erhaltung der 
Zähne, dabei ein ſicheres Mittel gegen Zahnſchmerzen, und als feines Mund⸗Parfüm ganz 


beſonders zu empfehlen, 5 
das Flacon à 16 gGr., 


Aromatiſches Zahnpulver 
üglichſte Mittel ge * 3, 8 vs — 
5 2 e 22 
2 — Gebrauch blendend weiße Zähne ‚ei ken, e des Weben, um nad 
die Schachtel à 9 gGr. 


ſind in Breslau allein ächt zu haben bei 


2 
© 
8 
= 


28262208808 
292200222900 


es 


3 


A 


ſowie: 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Elegante ſeidene Hüllen 


von glatten und faconnirten Zeugen nach neueſter Mode gearbeitet von 16 Nthlr. au 
Noten mit Seide durchwürkt, als auch andere verſchiedene Hüllen, beides N 


— 200 _ 


C 


es 


Be kannt ma chun 9. A 


dieſes Vorhaben hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, und ein Jeder, der durch dieſe 
Anlage ſich in ſeinen Rechten beeinträchtigt 
glaubt, hiermit aufgefordert, ſeine Einwen⸗ 
dungen innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt 
von 4 Wochen bei mir geltend zu machen. 
Trebnie, den 30. Nov. 1840. 
Der Königl. Landrath 
v. Poſer. 
Verkauf alter Bohlen. j 
Mittwoch den 9. Dezb. Vormittags um 10 
uhr follen auf dem Ritterplatz hierſelbſt meh⸗ 
rere Partieen alter Bauhölzer an den Meift: 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
fteigert BE wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
den 3. Dez. 1840. 
Spalding, 
Königl. Bau⸗Inſpektor. 
Brennholz⸗Verkauf. 

Den 15. December 1840, Vormittags 10 
Uhr, ſollen auf dem zu Streylitz bei Julius⸗ 
burg belegenen Holzhoſe 43 Klaftern Kiefern: 
Stock: und 50 Klaftern Aspen⸗ Scheitholz an 
den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 

n. 8 8 
werd üg den 14 Nopbr. 1840 

Freiſtandesherrliches Dom. inijum 


Unterzeichneter erſucht alle diejeni⸗ 


geladen wer 
Breslau, 


en Beſchäftsfreunde, welche noch im Rück⸗ 
% nde bei ihm find, ihren Verpflichtungen gü⸗ 
tigſt bis fpäteftens Mitte Dezember c. an 

errn C. Neumann in Breslau, Anto⸗ 
mienftrabe, Sr, King ihn u genügen , wis 

N 0 age erhoben wird. 
brigenfa u ), im Nov, 1840 5 


Buchhändler Fr. Hentze. 


J In der Zeitung vom 2. Nov, ſteht un⸗ 
richtig: Breslau. 


| Neue Erfindung. 5 
Eine neue Art Herren Touren, » 


den Berliner. patentirten 
9 gleichen, auch Miet nach- 
stehen, sondern dieselben durch 
die darin mit in Anwendung ge- 
brachte, erst neuerdings in Oest- 
reich- privilegirte Erfindung noch 
an Leichtigkeit und Natürlichkeit 
des Haarwuchses bei weitem über- 
treflen. Eine solche ganze Perücke, 
welche, ohne zu drücken, auf dem 
Kopfe fest anschliesst und die Aus- 


» 


2 


7 


2 


* 


» 


3 


Das Dominium Simsdorf hiefigen Kreiſes 
beabſichtigt die Aufftellung eines Dampfkeſſels 
in ſeiner Brennerei. 

In Folge des Geſetzes vom 1. Jan. 1831 
und des Regulativs vom 6. Mai 1838 wird 


Bei Ziehung Zter Klaſſe S2ſter Lotterie 
trafen außer ee Gewinnen, noch fol⸗ 
gende in meine Einnahme, als: 

100 Rtt. auf Nr. 10072. 24377. 31333. 
39882. 41068. 40170. 40212. 32317. 


47. 68266. 86, 92, 86239. 865 
rn 92. 86280. 86510, 


00 Rl, auf Nr. 1207. 8. 9. 5 
19. 21. 34. 27. l. 4344.48.35. 
56. 57. 60. 70. 80. 86. 88. 80 90. 
94, 95. 08. 1300. 1885. 91. 7988. 
90. 95. 99, 9111. 14. 18. 22. 25. 
27. 28. 30. 37. 40. 44, 1003. 61. 
63, 64. 65. 70. 71. 74. 14763. 63. 
19928, 20003. 23410. 19. 20. 
24300. 10 57. 76. 82. SO. 90. 
25520. 28 30. 41. 48, 50. 27449. 
27710. 29, 31. 38. 40. 43. 46. 
28971. 74 77. 93. 20584, 29600. 
31307. 8. 16. 25. 30. 39. 46. 48. 
49. 35542. 44. 45. 48. 49. 37901, 
4. 5. 9. 11. 15, 17, 21. 23. 38876. 
79. 89. 90. 93. 95. G8. 90. 39787. 
92. 93. 97. 99, 30800. 41051. 53. 
54. 58. 59. 61. 63. 67. 70. 72. 73. 
43195. 45159. 61. 40108. 71. 72. 
73. 76. 77. 78. 80, 83. 88. 93. 05. 
46208. 9. 15. 18. 24. 49551. 
61. 62. 67. 76. 78. 80. 85. 
32303. 7. 10, 13. 15. 18. 21, 
20. 30. 40. 44. 45. 50. 58. 
58. 61. 62. 64. 68. 60. 
73. 75. 66442. 68230. 60 
77. 81. 88. 90. 93. 96. 70835. 
. 69, 81, 83. 86, 90. 90. 83382. 
80237. 40, 41. 44. 40. 47. 48. 
50. 53. 58, 81. 83. 85. 97. 98, 
86502. 4, 15. 17. 18. 19. 21. 22. 
24. 30. 86020. 86828. 20. 30, 
91668. 69, 81. 82. 89, 90, 91 94, 
96. 91706, 100011. 13. 18. 22. 20. 
34, 40, 102530. 33. 36. 43. 44, 
46, 47. 49, 50. 54, 55. 60.61.66, 
67. 71. 103826. 28. 29. 35.36.37, 
42. 46. 49. 104494. 97. 104500, 
111608, 12, 


Gerſtenberg, 
8 Ring Nr. 60. 
Bei Ziehung ster Klaffe S2fter Lott ie, 
trafen nachſtehende Gewinne in meine Gin 


nahme: 


100 Rthl. auf Nr. 23921. 35. 32329, 37, 
37390. 41041. 45. 46104. 50825. 
55897. 89831. 

60 Rthl. auf Nr. 5862. 70. 19950, 23901. 
4. 5. 9. 11. 15. 18. 34. 38. 39. 
32303. 21. 27. 28. 30. 32. 41. 
42. 43. 44. 46. 40703. 4. 7. 8. 
9. 10. 17. 18. 19. 20. 25. 30. 34. 
35. 43, 48. 49. 41021. 22. 33. 
34. 35. 44. 46. 43173. 74. 78. 82. 
46112. 15. 18. 19.21 28. 30. 31. 

33. 50806 


dünstung. desselben bequem durch- 8 | . 17. 21. 
lasst, win bei einer üppigen 22. 33. 34. 36. 37. 30. 45. 50 
Fülle der Haare nur 2½ 15 58. 59. 61. 63. 69. 72. 73, 70. 


Auch stehe ich für eine mehrjäh- 
rige Brauchbarkeit einer solchen 
Haartour; eine Auswahl in jeder 
beliebigen Farbe und Grösse liegt 
zur Ansicht bereit: Hotel de Si- 
lesie, 1 Treppe, Nr. 26, wo ich 
noch heute Freitag den 4. Dezem- ) 
ber bis Abends anzutreflen bin, 
und bemerke nur nech, dass die- 
jenigen Herren, welche Touren bei 
mir bestellen, um sich von der 
Brauchbarkeit derselben überzeu- 
gen zu können, und Unkosten zu 
ersparen, erst künftiges Jahr bei 
meinem Hiersein dieselben gütigst 
bezahlen dürfen. - 

nr 

Für Damen 
eine grosse Auswahl Scheitel, Flech- 
ten und mehrere neue Arten Lok- 
ken, worunter auch die in so kur- 
zer Zeit (für jüngere Damen auf 
Ballen) beliebt. gewordenen 

Locken a la Jazäde, 

welchen an Nutürlichkeit. und Be- 
quemlichkeit.nichts feblt. 

Franz Pfefllerkorn, 

Coiffeur aus Leipzig. 7 


. 
An die Schuldner 
der Friedr. Guſtav Pohlſchen 

Handlung! 


3 
3 
1 
3 
: 
* 
* 


3 


| 
| 
| 
| 


dentuch großer Auswahl empfiehlt H. Lunge Ring: und Albrechtsſtr. Ecke Nr. 59. kraft tretende verkürzte Verjährungsfriſt ver⸗ 
4 a Wegen Mangel an Platz zu Der großen Vorräthen, habe ich nächſt meinem] anlaßt mich bie Schuldner A 
5 ende, 2 geheizte Niederlagen, in denen die geehrten Käufer die Kleidungsſtücke bequem aufzufordern, 8 
De. Unzen. 8 . He Berpfüißtüngen 7 bis zum 
n „ drie- EL j ; Dezember 1840 nachzukommen, 
e ee der fünf⸗ Spielwaaren . ich je Vermeidung der mich Sehne 
* 4 > 2 * i 
mit Stahl vengeine rothe Thibet⸗Geldbörſe, chtheile mit Ablauf vorgedachter Fi 


und 1 Thlr. 20 Sgr. ent⸗ 
ergangen. s Der ehrliche Fin: 
hegen e um Gewölde Reuſche 
angemeſſene Beloh⸗ 


Dienſtag iſt auf dem We 
kernſtr., Schweibniger Str. Ic von der Jun: - 
zurück durch die Herrnſtr. ein goldenade und | Ein Eiei 
ring mit einem Ehryſopras verlor Ohr⸗ mit Rennze 
gen. Wer denſelben Junkernſtr. Nr. Pegan⸗ Bruſt, iſt ver! 
Stiegen hoch abgiebt, erhält eine angeneedreiſ cher ihn ausfi 
N "gemefjene Boriverkögafte 


Belohnung. ſcher, gegen ein 


haltend, verloren 
der wird erſucht 
Straße Nr. 37 

nung abzugeben. 


in großer Auswahl empfiehlt: 


Moritz Wentzel, 


Ning Nr. 15. 


ner ſchwarzflockhäriger Stubenhund, 
ichen: 3 weißen Füßen und weißer 
oren gegangen. Derjenige, wel⸗ 
ndig machen kann, melde ſich 
Nr. 20, beim Tafeldecker Iber⸗ 
e angemeſſene Belohnung. 


8 


eiteres Klage erheben müßte. 
Breslau, den 30. Nov, 1840, 
Friedr. Guſt. Pohl, 


Schmiedebrücke Nr. 12. 


In ef ſeſigen Vorſtadt find 2 Stuben 
nebſt Sede A der alleinigen Benugung 
des Gartens zu vermiethen- Nähere Aus⸗ 
kunſt ertheilt Nikolaiftrape Nr. 24 der Wirth. 
Ein Kaufmanns: Gewölbe, für jedes Fach 
paſſend, . Oſtern zu beziehen, ift am 
inge zu Oels in Nr. 323 zu vermiethen, 
Das Gewölbe ſteht leer. 


—— 


Die mit dem 1. Januar 1841 in Geſetzes⸗ 


55875. 79. S2. 85. 93, 94. 98. 
56105. 8. 13. 15. 87070. 80. 81 
S0. 90. 95. 80832. 35. 36. 9100. 
54. 55. 56. 60. 93965. 66. 68 
69. 103426. 28. 20. 30. 48. 30. 
108052. 35. 50. 64, 70. 109661. 
67. 72. 74. 80. 81. 85. 86. 87. 
88. 93. 97. 99. x 
Mit Looſen zur 1. Klaſſe 83. Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen, zur 


geneigten Abnahme: 
| G. Cohn, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer, Ring 15, 
gegenüber der Hauptwache. 


Bei Ziehung öter Klaſſe S2fter Lotterie fie: 
len außer den bereits angezeigten höheren Ge⸗ 
winnen noch folgende in meine Einnahme, als: 
100 Rthir. auf Nr. 12299. 13152. 53918, 
56803. 26. 100438. 108139. 70. 
111563, 111597. a 
auf Nr. 3444, 3440. 12291. 13153, 
56. 38. 63. 65. 70. 22181. 84. 
86. 87. 80. 94. 96. 97. 99. 22200, 
23032. 23037. 23960. 24240. 46991. 
95. 97. 46998. 53909. 10. 19. 21, 
22. 23. 27. 41. 56801. 4. 6. 20. 
39. 56847. 86374. 76. 79. 85. 93. 
92194. 96. 97, 99. 92200. 92201. 
100430. 108101. 8. 6. 11. 23. 25. 
20. 38. 11. 43. 50. 53, 34. 

63. 64. 72. 82. 84. 

5. 86. 89. 90. 108200. 

111552, 64. 65. 77. 82. 84. 91, 
93. 94. 98. 99, 111600, 

Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 83ſter Lotterie 
empfiehlt ſich zur geneigten Abnahme ergebenſt. 


F. Schummel, 
Ring Nr. 8. 


Carl Fuchs, 
am Eingange der Leinwandreic. 


empfiehlt zu. Weihnachts 
bekannte billige 


Schürzen-, Kleider- und 
Züchen - Leinwand 


nebst einer grossen Auswahl weisser und 
weissparniger Leinwand; fertige Frauen- 
und Tanns-Hemden, Vorhemden, Nacht. 
Jäckchen und Unterbeinkleider für Herren 
und Damen, so wie alle in dieses Fach 
schlagende Artikel. 


60 Kthlr. 


reisser, 
geschenken die 


Bei Ziehung der sten Klaſſe S2fter Lot⸗ 
terie dee den höheren bereits offiziell 
bekannt gemachten Gewinnen noch folgende 
kleinere in meine Einnahme, als: 

100 Nthlr. auf Nr. 4315. 12216. 
ö 14846. 21463. 21481. 21808. 
21817. 22031. 26983. 32132. 
32172. 32179. 36406. 36449. 
39225. 43236. 43260. 45813. 
45833. 45867. 45957. 46300. 
46338. 49715. 49730. 49771. 
49784. 51510. 51528: 51529. 
60941. 64024. 64025. 64029. 
64071. 64091. 64099. 64100. 
69301. 69319. 70804. 70806. 
79514. 80742. 80749. 86672. 
86816. 86823. 86899. 91722. 
91731. 94202. 98381. 98383. 
100123. 102623. 102647. 

1 1 109062. . 

so Nthlr. auf Nr. 451. 52. 53. 97. 70. 

ee 70 78. 84. 500. 3253. 56. 67. 
3694. 96. 4306. 7. 13. 14. 28.32. 
34. 38. 41. 42. 48. 52. 62. 4364, 
67. 73. 77. 80. 84. 89. 92. 93, 
8910. 14, 15. 17. 19. 21. 22. 25. 
31. 42. 13. 44. 45. 46. 49, 50. 

9905. 9. 10. 9615. 17. 20. 23. 
34. 38. 43. 50. 51. 53. 54. 64. 
73. 74. 75. 79. 81. 86. 92. 93.99. 
12215. 17. 23. 25. 30. 43. 14. 
12246. 48. 12420. 14803. 14. 15. 
16. 18. 23. 26. 28. 32. 36. 38,39. 
43. 48, 50. 53, 56. 58. 61. 64. 
66. 67. 72. 27. 78. 14879. 84. 94. 
95. 97. 98. 14900. 18705. 6. 11. 
22. 35. 40, 46. 48. 49. 53. 56.57. 
58. 61. 70. 71. 75. 78. 80. 81. 93. 
18794. 21456. 65. 66. 71. 77. 80. 
82. 90. 94. 99. 21751. 55. 63.70, 
71. 73. 83. 85. 87. 88. 89.97.99. 
21800. 1. 2. 3. 13. 21814. 16.22. 
27. 28. 20. 34. 35. 39. 43.46.51. 
53. 60. 64. 69. 72. 76. 78. 79. 
81. 93. 98. 22033. 35. 43. 44. 
22047. 52. 23579. 86. 97. 99. 
24008, 49. 55. 26952. 66. 72. 75. 
85. 90. 92. 96. 30274, 81. 87. 
32103. 4. 6. 8. 9. 10. 11. 13.26. 
28. 42. 32144. 48. 49. 59. 60. 65. 
66. 69. 73. 76. 77. 33952. 36407. 
13. 16. 23. 28. 31. 35. 38. 45. 
48. 50. 39203. 7. 11. 12. 18. 19. 
39223. 28. 34, 37. 41. 52. 57. 62. 
65. 68. 72. 74. 79. 85. 86. 88. 
93. 39300. 43201. 2, 3. 
15. 18. 21. 30. 33. 4323 
61. 45801. 2. 15. 16. 20. 
26. 27. 38. 43. 44. 45. 47. 48. 
52. 56. 58, 59. 61. 64. 71. 75. 
79. 82. 87. 92. 93. 93. 98. 45908. 
14. 16. 18. 21. 23. 20. 30. 31.39. 
40, 48. 49. 30. 59. 65. 67. 69. 73. 
74. 75. 79. 80. 85. 90. 91. 92.94. 
46242. 47. 49. 50. 51. 54. 58,59. 
63. 69. 72. 73. 74. 77. 79. 80. S5. 
93. 95. 96. 46311. 16. 17. 10.20. 
22. 25. 30. 41. 45. 51. 54.56. 65. 
67. 72. 74. 75. 76. 78. 87. 93. 97. 
46404. 13. 1 se" — — 
5, 33. 38. 40, 41. 46. 61. 62. 

64. 67. 10, 73, 82. 0. O4. 96. 


. 42. 50. 
23. 25. 


224. 27. 32. 33. 35, 36. 41. 44. 47. 
49. 54. 59. 61. 63. 72. 73. 75. 79. 
80. 85. 87. 00. 92. 06. 97. 99, 
52505, 11. 12. 13. 16. 20. 24,32, 
33. 34. 44. 46. 50. 54081. 86.88. 
93. 08. 60901. 3. 6. 16. 19. 21. 

33. 42. 46. 48. 51.53, 62. 


97. 99. 64004. 5. 10, 11. 13. 16. 
19, 22. 40, 50. 51. 55. 63. 70.82. 
84. 80. 96. 66403. 13. 14.19. 20. 
23. 24. 28. 35, 30. 40, 42. 40. 50. 
52. 53. 54. 55. 71. 74. 78. 81. 82. 
88. 89. 94. 95. 98. 69304, 8. 18. 
21. 22. 23. 25. 29. 31. 30. 42. 45. 
40. 70803. 9. 11. 16. 18. 23. 34. 
39, 41. 46. 47. 48. 50, 51.52. 56. 
61. 63. 66. 71. 82. 83. 84.88.91. 
94. 08. 70900. 79504. 11. 12. 15, 
23. 24. 27. 35. 36. 45. 47.50.59, 
60. 61. 63. 68. 70. 73.75. 76.84. 
88. S0. 90. 94. 96. 79600. eye, 
7.8. 10. 17. 19, 21. 26. 28. a 
40, 44. 45. 47. 83302. 3. 4. ir 
16. 17. 19. 20. 28. 29. 37. 44.40. 
47. 40. 52. 60. 63, 64. 65. 69. 71 
72. 76. 77. 82. 83. 91.96. 86605. 
8. 9. 15. 23. 24. 26. 34. 41. 44. 
45. 49, 50. 65. 66. 73. 75. 77. 
86808. 5. 7. 18. 21. 25. 28. 29. 
30. 37. 43. 47. 49. 50. 54. 55.60, 
62. 67. 74. 88. 91. 91716. 21.24. 
38. 41. 46. 51. 55. 36. 57. 38.59. 
76. 77. 82. 89. 90. 93. 95. 90. 
91802. 3, 94206, 0. 25.29. 98377. 
78. 79, 87. 100041. 46. 47. 40. 
51. 58, 64, 65. 77. 89. 95.98.99, 
100. 104, 2, 10. 15. 16. 17, 18. 
22. 25. 28. 30. 32, 36. 38. 
102608. 19. 20, 24. 25. 20. 37. 
38. 41. 44. 48. 40. 50. 103802. 
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3. 11. 14. 18. 21. 24. 26. 30. 32. 
34. 35. 38. 46. 48. 109005. 13. 
16. 24. 25. 30. 32. 34. 36. 41. 
51. 52. 53. 54. 55. 56, 58. 60. 68. 
70. 71. 73. 74. 77. 80. 83. 93. 
94. 99. 
Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur 
Iſten Klaſſe Sgſter Lotterie empfiehlt ſich er⸗ 


gehenſt: 
Joſ. Holſchau, 
Blücherplatz, nahe am großen Ringe. 
Bei Ziehung iter Klaſſe S2fter Lotterie 
trafen, außer den von einer Königl. Hochlöbl. 
General⸗Lotterie⸗Direktion bereits bekannt ge⸗ 
machten höheren Gewinnen, noch folgende klei⸗ 
nere in meine Einnahme, als: 


100 Nthlr. auf Nr. 3458. 5190. 
5993. 10532. 12467. 13681. 
98. 14075. 16994. 19101. 
20. 25920. 26493. 28344. 
89. 33690. 39586. 44408. 
16. 17. 68. 46679. 88. 763. 
53707. 829. 63. 95. 59920. 
37. 64754. 66587. 74487. 
82044. 100. 88606. 47. 


96318. 19. 99775. 110554. 
60 Rthlr. auf Nr. 2881. 84. 86. 88. 96. 
900. 3104. 16. 19. 22. 3431. 
5176. 78. 81. 83. 84. 95. 97. 
5842. 47. 49. 50. 73. 78. 81. 85. 
91. 93. 3957. 61. 69. 70. 72. 73. 
77, 89. 90. 91. 92. 95. 96. 10516. 
21. 28. 36. 37. 39. 11405. 7. 11. 
16. 18. 22. 23. 30. 35. 12456, 
57. 38. 39. 63. 64. 65. 66. 69. 
13663. 70. 72. 83. 92. 94. 95. 
96. 97. 700. 13985. 97. 14051. 
55. 60, 62. 70. 71. 79. 16951. 
53. 59. 70. 75. 80. 84. 87. 88. 
91. 92. 93. 95. 96. 17000, 17702. 
4. 5. 8, 11. 15. 17. 21. 27. 29, 
33. 39. 42. 44. 46. 47. 52. 54. 
67. 71. 73. 81. 83. 84. 91. 94. 
19102. 8. 10. 12. 16. 18. 21. 31. 
35. 41. 47. 20207. 13. 17. 19. 
25. 31. 39. 43. 45. 46. 49. 20555, 
58. 67. 69. 70. 72. 80. 86. 87. 
91. 92. 600. 25196. 25901. 17. 


21. 22. 28303. 8. 9. 15. 16. 17. 
20. 21. 23. 20. 27. 34. 38. 


10. 42. 43. 46. 47. 48. 49. 
51. 52. 53. 54. 56. 59, 61. 62. 
64. 74. 75. 8. 
400. 28922. 
70.72. 70. . 87. 88. 34089. 
b. 94. 98. 39506. 8. 53. 34. 38. 
60. 62. 69. 71. 72. 73. 74. 
. 77. 81. 97. 99. 43310. 22, 


Bei Ziehung öter Klaſſe 82ſter Lotterie find 
außer den von einer Königlichen Hochlöblich en 
General⸗Lotterie⸗Direktion bereits bekannt ge⸗ 
machten größern Gewinnen noch folgende klei⸗ 
nere in meine Einnahme getroffen, als: 


100 #tir. auf Nr. 19874. 
43373. 46851. 53405. 


62941. 62965. 89299. 
60 Athle, auf Nr. 19876. 80. 96. 99. 900. 
— 19992, — 22933. 37. 46. 48. 
55. 56. 59. 60. — 26908. 14,115. 
16. 18. 20. 23. 26. 27. — 32559. 
60. 63. 64. 65. 69. 73. a. 80. 
81. 88. 89, — 34206. 8. 10. 11. 
16. 17. 18. 26. 30. 33. 34. 37.— 
40155. 57. 60. 67. 69. 
46836. 41. 42. 50, 56. 59, 66. 
69. — 53401. 6. 7. 9. 11. 13. 
19. 20. 24. W. 20. 31. 41. 42. 
43. 45. 46. 50. — 62911. 13. 17. 
19. 23. 20. 30. 
56. 58. 62. 63. 64. 
73. 78. 81. 82. 87. 92. — A 
83. 85. 86. 91. 92. 95. 96. 97. 
400. — 79488. 92. 96. 97. 99. 
500. — 87007. 8. 11. 14. 17. 22. 
30. 35. — 89291. 93.94. — 92001. 
8. 10. 13. — 100371. 80. 82. — 
102757. — 103761. 65. 70, 74. 
76. 78. 82. 85. 86. 87. 88. 89. 
— 108073. 74. 79, 80. 82, 85, 
anzen und getheilten Looſen zur Iſten 
ſter Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt. 


U 
R. J. Löwenſtein, 
Reuſche⸗Straße Nr. 51, erſte Etage. 
Bei Ziehung öter Klaſſe 82ſter Lotterie tra⸗ 
fen, außer denen bereits offiziell bekannt ge⸗ 
machten höheren Gewinnen, noch folgende in 
meine Einnahme: 


100 Nthlr. auf Nr. 1864. 
1869. 1871. 3774. 
19264. 19269. 19274. 
23968. 35190. 37331. 


37354. 56172. 

60 Rthlr. auf Nr. 1863. 1876. 1878. 3173. 
3179. 3180. 3187. 3188. 3772. 

3778. 3785. 3786. 3788. 
3793. 3794. 3796. 4933. 
4956. 6257. 6262. 6266. 6269. 
7335. 7336. 7346. 7349. 19267. 
19270. 19271. 22121. 22122. 22126. 
22128. 22130, 23966. 23969. 23971. 
33251. 33253. 33272. 33273. 33276. 
Sue ee zn 35192. 35193, 
3K. 8.8. 


Mit 
Klaſſe 


3773. 
3791. 


37320. 37322. & . 
37334. 37345. 37349, 37330. 37355. 


37357. 37364, 37370. 41003, 41009. 
11013. 41014. 41017, 43161. 43164. 


Rudolph Knaus 


Herren: und Damen⸗Frifeur 

Keufdefte Nr. 9, 1 Zeeppo go 12 
empfiehlt ſich mit allen Arten Haararbelten 
für Herren und Damen, und fertiget auch aus 
ausgekämmten Haaren alle dergleichen Arbei⸗ 
ten zu den billigſten Preiſen. 


Fur Schaafzuͤchter 
ſind wieder Tettowirzangen der beſſeren Art, 
zum Zeichnen der Schaafe, ſowie Tokare, 
Aderlaſſer und 1 15 vorräthig bei 


„Jäkel, Mechanikus, 
Schmiedebrücke Nr. 2. 


POITITIIILRIITLLITLT 
cke und 8 


Tiſchgede 
Servietten 


erhielten in Commiſſion und verkaufen 
zu e 
„Mosler und Comp., 

Carlsſtraße Nr. 12, im Comtoir. 
Aagessegesdes 

. Ein Paar junge gefunde Wagenpferde ned 
einem eleganten, nur wenig gebrauchten, off⸗ 
nen Wagen ſtehen Antonſenſtraße Nr. 10 zum 
Verkauf. ; 


Zu vermiethen, 
Oderſtraße Nr. 5, eine Stube für einen eins 
zelnen Herrn. 


Angekommene Fremde. 

Den 2. Dezember. Goldne Sans: Hr. 
Referend. Graf Henkel v. Dennersmark aus 
Schweidnitz. HH. Gutsb. v. Schweinichen a. 
rg Ir = N * Ba⸗ 
ron v. ofen a. Brechelshof. Hr. Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor v. Debſchütz a. Deine 
Hr. Kaufm. v. Schierdel a. Wien. — Drei 
Berge: Hr. Gutsb. Winkler aus Glogau. 
Hr, Geſchaͤftsführer Paaſche u. Hr. Kaufm. 
Bielefeld a. Berlin. Hr. Kfm, Anderſen aus 
Grünberg. — Gold. Schwert: Hr. Kfm. 
Haag a. Stuttgart. — Weiße Roß: Hr. 
Lieut. Schmidt a. Lackonitz. Fr. Baronin v. 
Richthofen a. Schmellwiz. — Zwei gold. 
Löwen: HH. Kfl. Guhrauer a. Jauer, Po⸗ 
latſchick a. ungarn. — Hotel de Sileſie: 


Landesger.⸗Aſſeſſor Lucas a. Berlin. — Deut⸗ 
ſche Haus: Hr. Rittmſtr. Horſt a. Neuſtadt. 
— Weiße Adler: HH. Landes ⸗Aelt. von 
Proſch a. Neumarkt, Bar. v. Tſchammer aus 
Dromsdorf. Hr. Gutsb. v. Liebermann aus 
Baunau. Hr. Kfm. Breslauer a. Brieg. — 
Rautenkranz: Hr. Ob.⸗Steuer⸗Kontrolleur 
Neumann a. Herrnſtadt. Hr. Oek. Fromm⸗ 
er a. Punig. — Blaue Hirfd: Herr 

utmſtr. Ott a. Lobris. Hr. Gutsb. Graf 
v. Ballenſtröm a. Nikoline. Hr. Mechanteng 
Pariſis a. Lüttich. — Gold. Krone: Hr. 
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24. 27. 28. 30. 36, 37. 40. 44403. 50452.50457. 50 460. 50472. 50474, Part. Rumpel a. Tannhausen. — Hotel de 
11. 15. 20. 33. 39. 41. 43. 51. 55851. 53852. 55857. 55800. 56171.] Sare: 99. Guteb, Okuntewski u. v. Wor⸗ 
53. 61. 65. 76. 80. 85. 88. 92. 36173.5617 4. 56180. 56190, 83424, cgenski a. d. Gr. : Herz. Pofen. Hr. Apoth. 
9. 90. 45188. 96. 200. 45482. 8349.83.43 1.8543 4.83435. 91615. Srnſt aus Jaroczin. = Weiße Storch: 
87. 89, 91. 93. 97. 500. 46680. 91617. 91621. 91628. 91629. 91637, | Or. Kfm. Steinfeld a. Dber-Glogau. 
86. 89. 91. 92. 94. 702. 9. 16. 94524. 93037. 05030. 05940. 95941. |, Prüva tete: Schugbr. 45: Hr. Gr. 
18. 22. 27. 28. 30. 37. 30. 55. 95942. 95943. 96702. 96704. 06707. v. Götzen a. Potsdam. Oderſtraße 23: Herr 
61. 66. 68. 71. 53701. 9. 17. 10. 96715, 101972, 101973. Kfm. Machmar aus Poſen. Albrechtsſtr. 17: 
27. 33. 34. 35. 30. 40. 57, 63.] Mit Loofen zur Iſten Klaſſe Säfter Lotterie | Pr. Kfm. Junge a. Reichenbach. Kalparinen⸗ 
68, 70. 73. 88. 91. 93. 94. 5 empfiehlt ſich ergebenſt: firaße 1: Hr. Ingen.⸗Lieut. Nowag a. Mainz. 
53801. 8. 10, 17. 19. 23. 28. 31. . 
34. 35. 38. 44. 48, 51. 55. 38. A. Bethke, 
B a ee Wechsel- u. Geld- Cours. 
a 10 5 4 11 AR: 3 Lotterie⸗Anzeige. Breslau, den 3. Dezember 1840. 
5. 18. 20. 24. 30. 31. 32. 49.] Bei Ziehung Ster Klaſſe 82fter Königlicher Weebeel Course. |] Briefe. 8d 
59. UL. 3. 08. 65. 00977. 83. Kae Losen alen aner den kerl gf — 3 
88. 96. 98. 99. 74486. 91. 92. ſiciell angezeigten höheren Gewinnen ane 3 222 e 140% — 
97. 82021. 2. 27. W. 35. 36. noch folgende in meine Einnahme: Düse 8 Anse AN 1487/. 
37. 38, 30. 42. 46, 49. 91. 92.) 100 Rihle, auf Kr. 1822. 36390. 91828. dees in ı mu Au fe Men. 6. 17% — 
94. 98. 88608. 16. 29, 30. 43. 91829. 98054. 98059. 105878. Paris fir 88 0 Fr. ur 17% — 
40. 50: 91907. 10. 12. 13. 14. 111519. des im w. r RER > © | yapı 
16. 24, 25. 20. 35. 39. 45. 46.| 60 Rihlr. auf Nr. 1801. 1806. 1811. 1815. Uw... us, er Ya 
40. 58. 62. 63. 68. 69, 96308. 1818. 1820, 10381. 10382. 10391. Ut. Tien. 
10. 13. 14. 16. 25. 20. 37. 42. 10395. 10400. 36373. 36374. augsburg . 2... Tal Kon 
44. 40. 47. 49. 50: 99751. 62. 36376. 36397. 36399. 40352. wien . es. 100% — 
63. 73. 100278. 79. 80, 83. 84. 40353. 40355. 40356. 46473. nne F595 
88. 91. 96. 307. 10. 13. 15. 19. 46478. 46485. 46490. 30282. bre. er 05, 
24. 34. 45. 102708, 6. 7. 9. 12. 30202. 59295. 39207. 39200... Ye 
18. 20. 20. 34. 35. 38. 30. 45. 82306. 82307. 82327. 82332. Geld Course. 
46. 47. 50. 107671. 75, 76. 81. 82341. 82344. 82347. 82348. noni, Mund -Daraten == 2 
84. 85. 89. 91. 94. 98. 700. 110558. 82353. 82356, 82358. 82364, | Caen Dueste sn — 94% 
65. 70. 76. 78. 80. 85. 92. 95. 82388, 91832. 91834. 91838. Pe lebe er 1 113 
96. 99. 96179. 96181. 96183. 980 1. Loalad uur — | 100% 
Breslau, den 4. Dezember 1840. 98052. 98060. 98066. 98074. Pain. Cornu = A 
> F 98073. 98082. 98083. 98084. Wien»: Eint.-Schalne 40 au 
Auguf Leubuſcher, 98003. 98095. 98096. 98097. ee 
edit 0 Sir: 9. 105862, 105803. 105871. 105880. Bieeten Course. fe- 
7 1035882. 105883. 105884. 105888. ; ii 1 11035 2 
Reißzeuge 105800. 108253. 109254. 108258. f pr ge 1 so | | 7822| — 
in j a 4 108202. 108269. 108270. 108272 1 8 
in jeder Größe, Barometer und Thermometer, — „ Breslauer Stat Oli! 4 || 108 — 
Maſchinen für Schwerhörende, feine Brillen 108273. 111502. 111505. 111506. Due Gerssbtigsek dito il 08 | — 
und Lorgnetten empfiehlt: 5 111508. 111513. 111514. 111521, | gr. ers. Pos Pfanäbriste) 4 || 105 a 
. W. Jäkel, Mechanikus, 111524, 111525, 4 S lee Pindbr. 161 R 35 — — 
Schmſedebrücke Nr. 2. J. Jänſch, Königl. Lotterie⸗Einnehmer, elle e 3% 1024, [ — 
Full-, Schirm- u. ganz star- Ring Nr. 38. dito Lr. h. Plabr. 10 | 4 1 ar 
5 nes Peitschen-Rohr Zwei meublirte Zimmer find. bald zu DENE | yineanı, to 2004 106% — 
empfing vom 7 Glanz, ganz kern- hen, Taſchenſtr. Nr. 8, 2 Treppen hob. a \ 1 
resund, wie es schon seit Jahren auf : % Fi - 5 
7 Platz nicht war, davon verkaufe Getreide: Preife- a den 3. Dezember 1840. 
in ganzen Bunden, Iste Sorte den -Ctr. Hoch ter 1 tlerer, Niedeigfter. 
11% Rthlr., 2te Sorte 12 Rihlr., 3te| Weizen: 1 R.. 23 Sgr. 6 pf. 1 Rr. 20 Sgt. 3 pf. 1 Rl. 14 Sgr. — Pf. 
Sorte 121, Rthlr. im Einzelnen die frü-] Roggen: 1 Rl. 11 Sr — P. 1 Rl. 9 Sgr. 6 P. IM. 8 Sgr. — f. 
7 hern Bueise; 6 F. Ret tig Gerſte x 1 RI. 3 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. — Pf. 1 Rl. — Sir, 6 Pf. 
Oderstz. Nr. 16, geld Iuchter.] Hafer: — Nl. 27 Sar. 9 Pl. — Rl. 20 Sar. 1 Df. — Nl. 24 Sgr. 6 Pr. 


Hr. Gutsb. Hoffmann a. Slawitz, Hr. Ober⸗ 


— — — | 


